
Nr . 90 .

•Srfärtnt lägltch außer Monlagi .
«bonnemenli - Preis für «erlin :
Aterteljahrltch S. SoMr. ,Nlonalllch
l . i » Ml . wöchentlich 28 Pfz frei
in ' s HauS. Einzelne Nummer
° Psg> Sonntags - Nummer ml«
wustr . Sonntags - Beilage „ Neue
Well " iv Pfg . Post - Abonnement :
». ZoMl pro Quartal . Unter Rreuz -
band : Deutschland u. Oesterreich -
Ungarn » Ml. , für das übrige
Ausland 3 Ml. pr . Monat . Etngetr .
ta der Post - Zeltung » - Preisliste

für is », unter Nr . «««».

9 . Jahrg .

JnfertionS - Sebühr beträgt für die
fünfgelpaltens Petttzetle oder der «»
Raum so Pfg. . für P- reinS - und
BersammlungS - Anzeigen ,o Pfg
Juf - rar - für die nächste Nummer
müssen btS 4 Uhr Nachmittags in
der Srpedition abgegeben werden .
Die Expedition ist an Wochen -
tagen biS 7 Uhr Abend », an Sonn -
und Festtagen bis » Uhr Bor -

mittag » geöffnet .

f * » w fprech Kuscht » , ist
Kmt 1. » r . 1180 .

Verlmer Volksbkalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

MedaKtion : Menth - Straße 2 . Freitag , den 13 . April 1892 . Spedition : Menth - Straße 8 .

Verbrecherische Thorheit .
Die Dynamit - Attentate der Herren Ravachol u. Comp .

werden dereinst in der Kulturgeschichte sicherlich einen her -
vorragenden Platz einnehmen . Sie haben einen grellen
Lichtschein auf die sogenannte „Zivilisation " der modern -

kapitalistischen Welt geworfen , die Tiefe des Abgrunds von

Unwissenheit und bösem Willen gezeigt , an dessen schwindeln -
dem Rand der Tempel des Mammon heute emporragt .

Mit Ausnahme der sozialdemokratischen und einiger
demokratisch- fortschrittlicher Blätter — seltsamer Weise auch
der „ Kreuz - Zeitung " — haben wir in ganz Deutschland
keine einzige Zeitung , welche die Dynamit - Attentate mit

ruhig - prüfendem Blick betrachtete und sie einfach nach dem

Sachverhalt und den Thatsachen beurtheilte , wie jedes
andere Berbrechm . Wir finden im Gegentheil in der ge -
sammten Presse — mit den bezeichneten Ausnahmen — das

mehr oder weniger scharf ausgesprochene Bestreben , in diese
verbrechen irgend ein politisches Moment hineinzulegen —

und zwar in der unverhohlenen Absicht , sie zu Parteizwecken
auszunutzen.

Es ist dies ein Verhalten , das von ebenso niedriger
Gesinnung als niedrigem Verständnisse zeugt . Wer in den

Thaten der Herren Ravachol und Kompagnie wirklich eine

Gefahr für die bürgerliche Gesellschaft erblickt , stellt ihr das

vernichtendste Armuthszeugniß aus , bricht über sie den Stab .
Wie kann man sich vor einer Handvoll verrückter , ver -
kommener Menschen fürchten , die durch ihr wahnsinniges
Handeln nicht blos die besitzenden , sondern auch die arbeitenden

Klassen erbittern , und die , wenn solche Praktiken fort -
dauern , damit nur bewirken , daß Jeder , der in den Verdacht
kommt, zu dieser Gesellschaft moderner Thugs zu gehören ,
sobald und wo er sich sehen läßt , ohne Umstände wie ein
toller Hund todtgeschlagen wird ?

Nehmen wir beispiclshalber einmal an , es wäre wahr ,
was unsere liberale und konservative Reaktionspresse an -
deutet und — um gegen den Sozialismus Stimmung zu
machen — dem Publikum einreden will , — nehmen wir an ,
es gäbe wirklich — nicht blos als Polizci - Wauwau — eine
sich anarchistisch nennende revolutionäre „ Partei " oder

. . Gruppe", die allen Ernstes planmäßig durch Handlungen
jn Ravachol ' scher Manier die soziale Revolution , den Um -

stürz der heutigen Gesellschaft herbeizuführen trachtete —
was könnte die heutige Gesellschaft in ihrer Bedrängniß
sich Besseres wünschen ? Burschen wie Ravachol gegen -
über vertritt sogar diese bürgerliche Gesellschaft unsere
Moderne Kultur , obgleich sie allerdings die Schuld trägt ,
daß die Ravachols das werden konnten , was sie geworden
sind . Ein Kampf mit solchen Gesellen wäre kein politischer
Kampf, es wäre gesellschaftliche Nothwehr gegen Verbrecher ,
gegen dis wildesten Elemente des Lumpenproletariats .
Und so massenhaft auch die heutige Gesellschaft
das Verbrechen züchtet , — so sind die Verbrecher
ltz kultivirten Ländern — zu denen wir Süditalien mit

seiner Maffia , Südspanien mit seiner Schwarzen Hand

�euilletoit .
Nachdrpz v«rb »t «n. I _ ( 89

Am Webstuhl der Zeit .
Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern

von A. Otto W a l st e r .

Guten Abend , Herr Schneider , immer noch rüstig bei
der Jagd ? "

Schneider grüßte stumm durch Abnehmen der Mütze
Und Riemer erklärte :

� »Die Sache hat nichts Wunderbares, ' denn als die

Kunde von Ihrem Entspringen bei Gericht angemeldet
wurde und wir sofort dringlichen Auftrag erhielten , da

dachte ich mir gleich : Ohne Roth ist Herr Frank nicht
dnrchgebrannt , er hat entweder eine Konferenz mit Herrn
Barth oder eine Zusammenkunft mit seiner Geliebten . . . "

« Das Alles haben Sie bereits ausgespürt ? Sie sind
s » r höhere Dinge , ich meine für einen höheren Polizeidienst
geboren , Herr Riemer . "

qv. »Ich sendete also zwei Mann nach der Druckerei als

BZache und sagte zu Schneidern : Schneider , sagte ich, Herr
«trank hat wahrscheinlich eine Zusammenkunft mit seiner
�etlebten, und da ist sie entweder noch nicht fort und wir

vunen sie verfolgen , bder er kommt mit ihr zurück.
«°nn. wir nun beide Straßenecken besetzen , so muß er uns

gedingt�inS
Garn laufen . Habe ich das nicht gesagt ,

»Ja , das hast Du gesagt . "

nicht rechnen — doch der Natur der Dinge nach unfähig
sich in Massen zu organisiren . Und bei dem Widerwillen ,

welchen die einzige revolutionäre Klasse : das

Proletariat , für Verbrechen und Verbrecher empfindet , ist
niemals auch nur entfernt daran zu denken , daß die Ar -
beiter mit Burschen ä la Ravachol sympathisiren und ihnen
als Führern folgen . Die Arbeiter haben im Gegentheil das

lebhafteste Interesse , sich diese kompromittirende Gesellschaft
recht kräftig von den Rockschößen zu schütteln , wie sie dies
bei jeder Gelegenheit gethan . Und wäre es wahr , was

unsere Ordnungspresse zu glauben sich den Anschein giebt :
daß die Ravachol und Genossen für die Gesellschaft eine

größere Gefahr wären , als die gewöhnlichen , nicht politisch
maskirten Verbrecher , so würde selbst die heutige Gesellschaft
in den Arbeitern Vertheidiger finden — allerdings
keine Stützen . So dumm , dies nicht zu wissen , sind
auch die Individuen nicht , welche von einer Gefährdung
der Gesellschaft durch Ravachol und Kompagnie faseln . Sie

wissen sehr wohl , daß den , so ist , wie wir sagen , sie treiben
nur die elendeste , verächtlichste politische Heuchelei zu den

gemeinsten demagogischen Zwecken.
Und dieses infame Spiel spielen sie obendrein möglichst

ungeschickt . Jemand , durch den wir uns in unserer
Existenz bedroht glauben , pflegen wir doch gewiß nicht mit

Weihrauch und Zärtlichkeiten zu überschütten . Unsere
Ordnungsparteien und Ordnungsorgane aber haben seit
Jahren aus ihren Sympathien für die Herren Ravachol
und Kompagnie ( die Firma hat ja wechselnde Namen ) kein

Hehl gemacht ; sie haben auf alle erdenkliche Art mit ihnen
gcliebäugclt , ihnen Koniplimente gespendet , eifrigst die
Reklametronimel für sie gerührt — bei jeder Gelegenheit sie in

vortheilhaften Kontrast zu den Sozialdemokraten gebracht .
Und sie thun es auch heute noch .

Angesichts dieser Thatsache haben die Herren der Ord

uungspartcien kein Recht, sich zu beschweren , wenn wir

ihnen sagen : „ Die Herren Anarchisten , die Ihr seit Jahr -
zehnten kajolirt und die seit Jahrzehnten von Eueren

offiziellen Klassenvertretern notorisch und erwiesenermaßen
mit Geld unterstützt worden sind , arbeiten für Euch und in
Euereni Austrag — die Herrn Ravachol und Genossen sind
Enre Lente . Daß der eine oder andere der Kompagnie
einmal einen rollenwidrigen Seitensprung macht , der Euch
mißfällt , das ändert an der Thatsache nichts . Wer mit
dem Feuer spielt , verbrennt sich die Finger . " —

Doch das ist die relativ unwichtigere Seite der An -

gelegenheit . Auf ein Bischen mehr over weniger bösen
Willen komnit es nicht an ; und unsere Feinde haben
ihren bösen Willen schon so häufig bekundet , daß wir
über nichts mehr erstaunen können . Ihr böser Wille hat
uns ja auch niemals geschadet , und wird uns nicht schaden .

Wichtiger , weil für den Gang unserer Entwickelnng
von Bedeutung und eine wirkliche Gefahr in sich schließend ,
ist die verbrecherische Thorheit , welche die Thaten der Herren
Ravachol und Kompagnie für nationale und internationale
Polizei - Staatsstreiche und Polizei - Haupt - und Staats -

„ Also sogar um die Herzensangelegenheiten der Wechsel -
inhaftaten bekümmern sich die Diener des Gerichts ? "

„ Sie sehen doch , daß es zuweilen nöthig ist ? "

„ Na , wißt Ihr was , Leute , die Sache mag sein , wie
sie will , jedenfalls ist es gerathen , daß wir ein Glas Bier
zusammen trinken . "

» Es wird sich nicht gut machen " , meinte Riemer zögernd ,
„ denn diese Sache wird scharf behandelt , der Herr Gerichts -
rath ist Eine Wuth . "

» Mag er daran ersticken , wenn er will , mir soll ' s recht
sein . Wir können uns übrigens beeilen und uns beim Weg -
gehen einer Droschke bedienen , wenn ' s denn gar so eilig ist.
Sehen Sie , da steht gleich eine vor dem „ Bayrischen Hof " ,
die wollen wir festhalten . "

Ohne sich weiter mit Worten aufzuhalten , bog Frank
in das Bierlokal ein und begab sich nach dem Fenster des

Restaurationszimmers , während die beiden Gerichtsdiener ,
die übrigens immer in Zivilkleidung gingen , was sich schon
aus der Natur ihrer eigenthümlichcn Funktionen erklärt ,
wie gewöhnlich an der Thüre Posto faßten .

Im Restaurationszimmer befand sich auch der Lenker der

Droschke beim frugalen Abendbrot » . Frank ging auf ihn
zu und rief :

„ He, Kutscher , können Sie uns dann einen Weg fahren ? "

„ Zu Diensten , Herr Frank , sobald Sie wollen . "

„ Es ist nicht so eilig ; aber Sie scheinen mich zu
kennen ? "

„Ei , ich werde Sie doch kennen ? Sie haben die schöne
Rede in der „Zentralhalle " gesprochen und wir haben noch
wochenlang darüber geredet , wie Sie ' s den Kerlen gesagt
haben . "

Aktionen zu „fruktifiziren " bemüht ist . Natürlich handelt
es sich dabei nicht um Maßregeln des Schutzes gegen
Dynamit - Attentate . Die Herren Ravachol und Kompagnie
haben ja nur nach dem Rezept der anerkannten ,

offiziellen und offiziösen Gesellschaftsretter Schmidt , Jhring -
Biahlow und Konsorten gehandelt , und stehen selber — von

einigen unberufenen Eindringlingen abgesehen — im Solde
der Polizei . Die Dynamit - Attentate hören auf , so bald die

Gelder für Lockspitzel aufhören — und sollte es dann noch
einige gemeinschädliche Halbthiere geben , die an derlei

Bubenstücken Spaß finden , so braucht man die Burschen blos

der Volksjustiz zu überlassen , die ohne Polizei sehr bald

Ordnung geschafft hätte .

Nein , nicht gegen Ravachol und Kompagnie richtet sich
die „sittliche " Entrüstung — schwitzt doch die heimliche
Freude an diesen Biedermännern unseren Ordnungsblättern
aus allen Zeilen heraus . Die Spitze der ganzen Fruktifi -
zirungsarbeit gilt der sozialen Bewegung , den Sozial -
demokraten . Sie , die stets den Anarchismus bekämpft ,
werden von Denen , welche die Lockspitzel bezahlt und dieM » . . . . >eza .
Anarchisten methodisch gezüchtet haben , nicht offen und ehrlich ,
aber in perfide » Insinuationen der Gemeinschaft mit den

Anarchisten des chuldigt — ein Schauspiel , ebenso ekelerregend

vollkommenen
wie sogar der

rhu
'

als lehrreich
Die thatsächliche Gefahr liegt in dem

Verkennen der Lage . Die soziale Frage ist ,
alte Gladstone begriffen hat , d i e Frage des 19 . Jahrhunderts .
Sie ist die Frage der Fragen . Aus der Welt läßt sie sich
nicht weghexen . Todtschlagen läßt sie sich auch nicht .
Sie ist eben da , und heischt ihre Lösung —

mit Güte oder Geivalt . Da giebt ' s kein Ausweichen . Und

lver nicht blind ist oder stumpfsinnig oder bis ins Mark

hinein verderbt , der sieht die Nothwendigkeit der Lösung
ein , und trägt durch ernste Arbeit sein Scherflein bei zur
Lösung .

Statt an die Lösung der sozialen Frage , denken
die „ Ordnungsparteien " nur an die Ausnutzung der

sozialen Frage . Es ist genau wie zu den Zeiten de3 seligen
Metternich , der die Unzufriedenheit , statt dessen Quellen zu
verstopfen , zum Popanz und diesen zum Hebel seiner
Reaktionspolitik machte . Metternich ' s Schicksal sollte doch
vor Nachahmung behüten . Und das jämmerliche Fiasko Bis -
marck ' s und seiner Sozialdemagogie ! Allein die Geschichte
ist für die Zunftpolitiker nur dazu da , um nicht aus ihr
zu lernen .

Wir würden Vogelstrauß - Politik treiben , wollten wir
uns darüber täuschen , daß unter den herrschenden
Klassen und Parteien Europas wieder einmal die

verbrecherische Thorheit Raum gewinnt , verrückte

Handlungen Einzelner — Handlungen noch obendrein ,
an denen die herrschenden Klassen wesentlich Schuld
sind — zum Vorwand reaktionärer Maßregeln zu machen,
durch welche , nicht der Wiederkehr derartiger Handlungen
vorgebeugt , sondern die Bewegung zur Lösung der

„ Hören Sie einmal , Freund , würden Sie mir wohl
einen Gefallen thun ? "

„ Wenn niir ' s möglich ist , ei nun , allemal . "

„ Nun sehen Sie , ich habe da zivei Begleiter , denen ich
gern einen kleinen Schabernack spielen möchte. Da müssen
Sie mir behilflich sein . "

„ Mit dem größten Vergnügen , sagen Sie nur wie ? "

„ Sobald Sie gegessen haben , machen Sie Ihre Droschke
zurccht zum sofortigen Wegfahren ; und sobald Sie mich
drin haben , fahren Sie zu , was das Pferd lausen kann . "

„ Wohin ? "

„ Wohin ? Das ist ganz gleichgiltig . Meinetwegen zur
Stadt hinaus . "

„ Es wird pünktlich besorgt , verlassen Sie sich darauf . "
„ Nehmen Sie sich aber Zeit . "
Nach dieser Vorbereitung trat Frank wieder zu dem

Tische seiner Begleiter und meinte :

„ Ich kann mich auch gleich zu Ihnen setzen, da habe
ich wenigstens Gesellschaft . He, Kellner ! drei Glas Bayerisch
vom Frischesten , und etwas schnell , denn wir haben große
Eile . Wie viel bekommen Sie denn eigentlich für einen

solchen Kapitalfang , meine Herren Riemer und Schneider ? "

„ Es ist ein dürftiges Geschäft . Den Monat zwanzig
Thbler , und bei solchen Fällen eine Gratifikation von zehn
Groschen . "

„ Bei diesem Geschäfte können Sie nicht dick werden ,
das ist klar ; und ich wundere mich blos , daß Sie es noch
nicht dick bekommen haben . "

„ Was hilft ' s, " seufzte Riemer ; „ auf Erden hat man

nur die Wahl , zu jagen oder gejagt zu werden . "

„ Auch eine Philosophie, " lächelte Frank , und die Drei



/oz ialen Fra ge gehemmt und gefesselt wer -
den soll .

Was die verbrecherische Thorheit auszuführen ge -
denkt , das wissen wir nicht und es ist uns auch gleich
giltig .

NnS wird man nicht treffen , wohl aber bedarf es
keiner Prophetengabe , um vorauszusehen , daß der Augen -
blickssieg solchen Aberwitzes den Siegern verhängnißvoll
sein würde .

Wer den elementargewaltigen sozialen Umgestaltungs -
prozeß , in dem wir uns befinden , zu persönlichen und

Klassen - Jntereffen ausbeuten will , erinnert an jene
„verbrecherischen Thoren " , die bei Elementar » Ereignissen
auf Raub und Plünderung ausgehen , und unter den
Trümmern der krachenden Niauern begraben werden .

Voltttstlie Lt - bevNckt .
Berlin , den 14 . April .

Der Kurs ist der alte . Kaum hat der Entrüstungs -
stürm der Zechenbarone zu blasen angefangen , und schon
scheint im Handelsministerium bange Besorgniß zu herrschen .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " ( Nr . 178 vom
14 . April ) liest im höheren Auftrage den griesgrämigen
Unternehmern ein Kolleg darüber , daß thatsächlich zwischen
gestern und heute kein Unterschied bestehe , daß die jetzt be -

folgte WirthschaftSpolitik nur die Fortsetzung des von
Bismarck inaugurirten Regimes sei. Es läge deshalb auch
kein Anlaß vor , sich nach dem verflossenen Reichskanzler
zurückzusehnen . Hören wir da » offiziöse Blatt :

„ Man pellt dem neuen einen alten „ Kurs " gegenüber und
hält nicht damit zurück , daß man den letzteren für den befleren
halte . So wenig indessen Jemandem das Recht bestritten
werden soll , mit einzelne » Maßnahmen auch auf wirthschasts -
politischem Gebiete unzufrieden zu sein , so dürste doch eine
genauere Untersuchung lehren , wie . was man „ neuen Kurs '
nennt , fich mit logischer Nothwendiakeit aus dem „ alten " ergab .
Ist man in der Gewerbepolitil mit mancherlei Bestimmungen
über «rbeiterschutz ic . unzufrieden — darum handelte eS sich
ja auch bei den sachlichen Bedenken der Dortmunder Denk -
schrtst betreffs der Berggesetz - Novelle und ebenso handelt ei
fich um dies » Materie , wenn jetzt beim Inkrafttreten der Ge -
werb « » Ordnung » > Novell « mancherlei Störungen empfunden
werden — , so ist doch der Inhalt der Seiverbe - Ordnungs -
Novelle schließlich nur ein Ausfluß jener sozialen Reform -
Politik , in welche wir vor mehr als zehn Jahren eingetreten
sind . Nicht ander » liegt «S auf dem speziell handelspolitischen
Gebiet «. Der autonome Tarif von 1870 ist beschlossen und ge -
schaffen worden , damit man zukünftig aus Grund otzsselben zu
günstigeren Bedingungen des internationalen Verkehrs gelangen
könne . Wenn daher auch gewiß einzelne Bestimmungen derHandels -
vertrüge Manchem nicht gesallen . so ist doch deren JnSleben «
treten bereits durch die Gestaltungen von 1870 eingeleitet
worden . Wie weit die gedachte Unzufriedenheit sachlich be-
rechtigt sein mag . welche in den Kundgebungen der industriellen
Kreise sich ausspricht , mag dahin gestellt bleiben ; sicher er -
scheint jedoch , daß es «in « Ungerechtigkeit ist , wider die
logischen Konsequenzen von Prämissen sich zu «reifern . welche s. £
mit allgemeiner Zustimmung ausgenommen worden sind , un
in ihrem Zweck auch heut « von keiner Seit « angefochten
werden . "

In der That , die Mannen des Essener „ Glückauf " und
der „Rheinisch - Weftfälischen Zeitung " sind im Unrecht , der
KurS ist der alte geblieben . Und nur ihre blinde Profit -
sucht sträubt sich gegen die vertlausulirten Scheinzugeständ -
niffe , die der „ Reformminister " den Grubenarbeitern macht .
Herrn von Bütticher ' » Wort gilt noch heute : „ Wir arbeiten
nur für Sie , meine Herren ! " —

Schlostlotterie . Hat das Glücksspiel seine Dienste
gethan , als es galt Denen , die nicht alle werden , für
Schloßsreiheit und „Sklavenbefreiuna " das Geld aus der
Tasche zu locken , so ist « S ein Retter in der Roth auch
bei dem jüngsten Plan , der lebhaft in der Presse erörtert
wird . „ Um den Raum zu gewinnen , de » für die Aufnahme
des Kaiser Wilhelm - Denkmals nöthig ist ", soll das „ Rothe
Schloß " angekauft werden ; die Sckinkel ' sche Bau - Akademie ,
ein klassisches Bauwerk , will die pietätvolle Verehrung ein «
fach niederreißen , um dem Flügelschlage deS Byzantinismus
Raum zu schassen. Ja , die Baupläne wachsen in »
Ungeheuerliche . Der „National - Zeitung " ( Nr. 24ü vom
14 . April ) wird geschrieben :

vertieften sich nunmehr in den Genuß de » trefflichen Stoffe »,
der bald in zweiter Auflage erscheinen mußte .

Der Droschkenkutscher hatte inzwischen sein Mahl be -
endet , schickt « demselben noch einen kräftigen Schluck nach
und verließ da » Zimmer .

„ Möchte auch nicht Droschkenkutscher sein bei solcher
Kälte, " murmelte Schneider , indem er behaglich den stärkenden
Stoff hinabgleiten ließ .

„ Ich auch nicht, " pflichtet « Frank bei ; „ aber zum Donner -
wetter , der Kerl fährt unS doch nicht etwa fort ? Das könnte
un » gerade noch fehlen . "

Die » sagend , sprang er , al » er die Droschke sich bewegen
hörte , vom Tische auf und eilte zum Fenster . Dort öffnete
er den Fensterflügel und , «he einer von den Beiden die

leiseste Ahnung von einem beabsichtigten Fluchtversuche de -
kam , schwang er sich durch die Oeffnung und war niit
einem Sprung « in der Droschke , welche im Moment und so
schnell fortjagte , daß de « Kutscher erst beim Umlenken um
die Straßenecke den ersten in der Ferne verhallenden Ruf :
„ Halt auf " vernahm .

„ Wir sind geleimt , Schneider, " rief Riemer , indem er ,
den Borsprung des Flüchtlings richtig bemessend , aus eine

resultatlose Verfolgung alsbald verzichtete und nach dem
Biertische zurückkehrte .

„ Das sehe ich freilich ein, " rief Schneider und ballte
ingrimmig die Fäuste .

„ Aber ein Trost ist , daß wir ihn heute noch wieder
haben werden ; unser « Ehre steht hier auf dem Spiele . Du
wirst einsehen , daß er nicht die ganze Nacht bei der Kälte
in der Droschke herumfahren kann . Sich d»e ganze Zeit in
einer dunklen Kneipe herumtreiben , ist ihm zu langiveilig .
Er wird die Barth ' sche Druckerei oder Herrn Dr . Lange
besuchen , wenn er nicht vorzieht , verschiedene Restaurationen
aufzusuchen . Trommle Du deshalb alle Leute zusammen ;
laß einen Mann in der Nähe der Druckerei , und Du
selber halte dem Haus « de » Dr . Lange gegeiiüber
Wache . Siehst Du ihn da hineingehen , so laß ' eS ruhig
geschehen und bewache nur die Thür , bi » ich zu Dir
kouime . Ich und einige Andere werden die Straßen und
die Restaurationen durchpatrouilliren . Haben wir ihn , so

„ Die Pläne zur Verschönerung der Umgebungen des

Schlosses gehen ja aber noch viel weiter ! Neuerdings hat der

Baumeister Zinner einen Entwurf gemacht und dem Kaiser
vorgelegt , der nicht geringeres verfolgt , als dem Beschauer zum
Bewußisein zu bringen , daß das Schloß auf einer schönen Insel
liegt . Nach diesem Entwürfe soll die Schinkel ' sche Bau -
Akademie auch niedergerissen werden — weg damit ! — aber
nickt um eine Verlängerung der Bebrenstraße zu ermöglichen .
sondern um Raum für einen fünf Morgen großen
Teich zu gewinnen , der dazu bestimmt ist , mit seinen
Gewässern künftig die Ufer der Schloßsreiheit zu bespülen : den
Raum nämlich , wo jetzt die klassische Schöpfung Schinkels
steht und der Schinkelplatz sich ausdehnt , soll künstig eine blanke

Wasserfläche bedecken ! "

Iii diesen Blättern ist das von Staatswegen unter -

nommene oder beschützte Glücksspiel so oft in seiner sozial
resormerischen Heilswirkung gekennzeichnet worden , daß es

genügt die Thatsache festzustellen : Die Erhebung der

BlödsinnSsteuer ist eine blutige Niederlage des herrschenden
Systems . —

Offiziöse Flunkereien . Noch existirt , so verkündet
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " kein Entwurf einer

neuen Militärvorlage , aber — „die Frage , ob eine dem Am

wachsen der Bevölkerung Deutschlands und der Vermehrung
anderer europäischer Heere entsprechende Steigerung unserer

Wehrkraft erforderlich sei, ist seit langer Zeit Gegenstand
der ernsten fortgesetzten Prüfung der hierzu berufenen
Stellen . " Diese Berichtigung , die nichts richtig stellt , bfr

weist nur , daß in der That ein neuer Fischzug gegen die

Steuerzahler geplant ist . —

Ein Edelster und Bester . Jüuast ist in der Kam

mer der bayerischen Reichsräthe der Großindustrielle und

Großgrundbesitzer Ritter von Poschinger gegen alle und

jede Sozialpolitik und gegen die Versicherungs - Gesetzgebung
zu Felde gezogeu . Selbiger Poschinger ist der bayerische
Glaskönig , vielfacher Millionär und engherzigster Vertreter
der schrankenlosen Plusmacherei . Jeder Arbeiterschutz ,
psalmodirte er , sei eine Schädigung der Arbeiter , schaffe
den Nährboden für die Sozialdemokratie und sei die Nr -

fache der Auswanderung nach Amerika . Kürzlich hat sich
ein Prozeß abgespielt , in welchem er , Poschinger , sich in

seiner ganzen Ritterlichkeit offenbarte . Fünf arme Kinder

sollten Abfallholz aus Grund und Boden des Herrn
v. Poschinger widerrechtlich gesammelt haben und kamen de »

halb vor das Schöffengericht . Vier konnten nachweisen ,
daß sie vom Aufseher aus dem Fabrikhof gejagt worden ,
bevor sie etwas hatten auflesen können , und wurden frei
gesprochen , das S. , welches Abfallholz im Werthe von etwa
b Pfennigen an sich genommen , erhielt einen Verweis . Ein

niederbayerisches Blatt unterzog diesen Vorgang einer

scharfen Kritik , und Herr v. Poschinger stellte deshalb Be >

leidigungsklage , die in zweiter Instanz als verjährt ab

gewiesen wurde . Das Oberlandesgericht hat nun auf ein -

gelegte Berufung ebenfalls das Moment der Verjährung
festgestellt . Für die um die S Pfg . Holz entstandenen Ge

richts « und Prozeßkosten hätte viel Holz an arme Leute ab -

gegeben werden können . Das Elend der Proletarier des

bayerischen Waldes , der Glashüttenarbeiter , die für die

Poschinger und Genossen sich abrackern und in der Blüthe
ihrer Jahre an der Lungenschwindsucht und an Magen
leiden zu Grunde gehen , die erschreckend hohe Sterblichkeit
der GlaSmacherkinder , die schlechte Behausung und Er

nähruiig der breiten Masse sind so bekannt , daß die

Noblesse des Poschinger einer Kritik gar nicht bedarf . —

Von Reckitstvegen . Unter dieser Spitzmarke berichteten
wir ( Nr. 89 vom 14 . April ) , daß der Lieutenant v. S a l i s ch ,
der lüngst in Koblenz einen Kaufmann auf offener Straße
getödtet hat , zu einer äußerst milden „ Strafe " verurtheilt
worden sei. Die „ Koblenzer Zeitung ' theilt mit , daß das

Kriegsgericht über die Sache noch nicht verhandelt habe .
Wir werden sehen , wie hoch die Buße für vergossenes
Bürgerblut angesetzt werden wird . D. h. wenn die My -
sterien deS geheimen Verfahrens , dessen sich die preußische
Arniee erfreut , für „die vom Zivil " enthüllt werden . —

An die Adresse der „ Frankfurter Zeitung " . Die

„ Frankfurter Zeitung " (vlx . 104 vom 18 . April )
reagirt mit allerdings leicht begreiflicher Erregung auf die

Doppel - Absertigung , die ihr kürzlich der „ Vorwärts " ( Nr . 87

vom 12 . April ) ertheilt hat . Ihr Versuch , eine Mohren -

laß ' ich Dich rufen . Und nun , ruhiges Blut , Schneider ,
und Beharrlichkeit . Die Augen deS Kaisers sind auf seine
Garde gerichtet . "

Schneider ' s Brust hob sich bei dieser Red « , und mit
einem militärischen Gruße trennte er sich von seinem Kol -

legen .
» »

Die Wächter der Nacht hatten schon seit geraumer Zeit
die zehnte Nachtstunde abgerufen ; in Lange ' S Stndirzimmer
brannte noch immer die Petroleumlampe , die treue Ge -

sährtin seiner Studien und Arbeiten . Der junge Schrift -
steller schien keineswegs geneigt , so zeitig , wie die

meisten anderen Bewohner , sein Haupt zur Ruhe zu
legen . Wenn längst das Tagewerk allenthalben ruht , rüstet
sich der Mann der Wissenschast , der Arbeiter des Geistes ,
oft noch zu neuen Arbeiten , denn das Leben ist kurz , das

Reich der Gedanken unendlich .
Lange scheint an diesem Abend sehr vergnügt , denn er

reibt sich selbstzufrieden die Hände , indem er einmal den
Blick auf das m hoffnungsvoller Weiße schimmernde Papier
und dann wieder auf den glänzenden Theekessel richtet ,
aus dessen Innerem ein vielversprechendes Singen und
Summen tönt .

„ Was wird dieses Papier alles für schöne Sachen auf -
zunehmen haben " , äußert er selbstvergnügt . „Ich weiß zwar
noch gar nicht , was ich schreiben soll und wie ich es schreiben
werde , aber daS ist auch nicht meine Sache , es muß ganz
von selber kommen , ganz von selber , sonst ist es gleich vom

Anfang an verpfuscht . Süße , ahnungsvolle Hoffnung , die
uns beim Anblick der weißen Bogen erfaßt , wie den Bild -

Hauer im Angesicht des Marmorblockes , auS dem er seine
Gestalten heraussieht . Ja , Helene , Du wirst Dich wundern ,
wie sehr ich Deine Befürchtungen widerlege . Du denkst , das

praktische Streben und Leben müßte mir die holde Muse fern -
halten ? Stein , sie ist auch ein Weib , die Muse nämlich ; mit

doppelter Macht bemächtigt sie sich dessen , der sich ihr zeitweilig
zu entziehen bestrebt ist ; und je reicher der Stoff , den sie vor -

findet , je mannichsaltiger , bunter werden ihre Gestalten .
Sie soll selber urtheilen , ob meinen Rhytinen der frühere
Schmelz , ob meinen Gedanken der prophetische Schwung

'
wüsche an sich vorzu neh en , nnißte freilich kläglichen e-chissi
brnch leiden . Ihr Berliner �- Korrespondent hatte an die

Mittheilung , daß ein Kongreß der Zentralkaffen-Vorstände
nach Hamburg einberufen sei , die Bemerkung geknüpft , die

Vorstände seien „bekanntlich Sozialdemokraten " . Wir hatten

diese Bemerkung als denunziatorisch gekennzeichnet und thun

dies auch heute noch . Die „ Frankfurter Zeitung " lispelt

zwar mit dem unschuldsvollen Augenausschlag eines Blumen -

thal ' schen Backfisches verwundert : „ Wo in aller Welt steckt
denn die entsetzliche „ Denunziation " ? Das Ausnahmegesetz

gegen die Sozialdemokratie existirt nicht mehr ; die Sozial-
demokratie steht unter dem gleichen Recht wie alle übrigen

Staatsbürger ; ob die Borstände der zentralisirten Kranken -

kaffen Sozialdemokraten sind oder irgend einer anderen

Partei angehören , ist daher nach der Richtung , auf welche

das „Zentralorgan " hindeutet , durchaus irrelevant und von

einer „ Denunziation " kann nicht die Rede sein . Man könnte

uns einer solchen mit dem gleichen Rechte bescbuldigen ,
wenn und weil wir den „ Vorwärts " als sozialdemokratisches
Organ bezeichnen . " Dieser erstaunlich naive Tric verfängt
aber nicht im Mindesten . Die reaktionäre Presse und die

reaktionären Parteien , zu deren gefälligem Echo sich die

„Frankfurter Zeitung " niacht , haben von Anfang an die

freien Hilsskassen wider besseres Wissen in der bösen

Absicht , diese rein gewerkschaftlichen , durchaus « n -

politischen Arbeiter - Organisationen zu Nutz und

Frommen der Zwangsverstcherung zu schädigen , als

sozialdemokratische Gründungen , als Werkzeuge der poli -
tischen Bewegung bezeichnet . ' Die Krankenkassen - Novelle

hat diesen Tendenzen zur Herrschaft verholfen . Jeder Ber -

such der zentralisirten Kassen , zu retten was zu retten ist/

die Selbstverwaltung der Arbeiter , den Fortbestand der

Kaffen durch Anpassung an die neuen Verhältnisse zu

sichern , ist der gesummten Reaktion ein Dorn im Auge , und

so sind ihre Agenten unermüdlich in der durchaus un -

vegründeten Vcrquickung von politischen und nicht -

politischen Bestrebungen . In den verrufensten Organen des

Rückschritts tauchte zuerst wie auf Kommando jene Kongreß -
Notiz auf , welche der �- Korrespondent der „Frankfurter
Zeitung " weiter zu kolportiren für gut befand . Wen die

„Frankfurter Zeitung " damit düpiren will , daß sie das

politische Zentralorgan der Sozialdemokratie den zentrali -
sirten Hilfstassen gleichsetzt , ist für uns unerfindlich . Wir

wollen mit der „Frankfurter Zeitung " nicht über den rosen -

rothen Optimismus rechten , der die Sozialdemokratie unterm

neuen Kurs als den bürgerlichen Parteien gleichberechtigt
ansieht ( vergleiche die Entlassung sozialdemokratischer Ar -

beiter aus den Staatsbetrieben , das Kühnemann - Komplott
gegen die Arbeiterklasse , die Unzahl Prozesse u. s. w. ) !

Aber was würde das Frankfurter Blatt dazu sagen , wenn

wir — ' s ist nur ein Problema — schrieben : „ Herr X N

ist der Besitzer eines in bürgerlichen Kreisen stark ver -

breiteten , einflußreichen politischen Organs ; Herr & I ist

Börsenspekulant . T I benützt seinen Einfluß dazu , seine

Börsenspekulationen durch sein Blatt zu fördern " ? Die

Arbeiterschaft ist politisch oraanisirt in der Sozialdemokratie ;

sie schuf sich auch ihre Krankenkassen , die mit der Politik
nichts zu thun haben . Darf man den Börsianer S I nicht
mit dem Zeitungsverleger konfundiren , so noch

viel weniger die Partei mit der Kassenbeivegung .
Beiläufig , „ wo in aller Welt " findet die unschuldige „Frank -
surterin ' eine Erklärung dafür , daß etwas , was „so durchaus
irrelevant " ist , ihr ausdrücklich telegraphirt wird ? lieber

das von unS festgenagelte holde Verhältniß des N - Korre¬

spondenten zum Polizeispion Reuß , der bekanntlich den

unglücklichen Neve ans Messer geliefert hat , schweigt sich
die Replik des demokratischen Blattes klüglich aus .

Nicht minder ärgerlich ist die „ Frankfurter Zeitung "
über die Kritik , welche wir an einem Passus des von ihr

im Stil der „Rheinisch - Westfälischen Zeitung " gebrachten
Nachruf ? auf ihren verstorbenen Faktor geübt haben . Es

genügt , darauf hinzuweisen , daß in diesem Nachruf der

Faktor der Druckerei deshalb gefeiert wurde , weil er in

allen Lohntämpfen , bei den großen Bnchdrncker - Ansständen : c.

auf Seiten der Prinzipalität gestanden hatte . Es ist daS

unveräußerliche Recht der „ Frankfurter Zeitung " , diesen

Musterarbeiler nach dem Herzen aller Kapitalisten , einen

Vertreter des Typus : „Lackirer Zahn " , zu rühmen , sie wird

aber einem Arbeiterblatte gütigjt gestatten müssen , die in

dem Panegyrikns mit wünschenswerther Deutlichkett zum Aus -

druck gebrachte kapitalistische Tendenz der „Frankfnrter Ztg . "

und meinen Bildern die duftige Blüthe fehlt . Mit einem

Glase dieses Punsches spüle ich den Staub des Tages hin-
weg , mit den Vorhängen meiner Fenster scheide ich die All -

tagswelt von mir ab ; mein Zimmer ist ein Tempel , die

Priesterin bist Du ! Du lebst vor mir , Du sprichst mit mir ,

wenn ich es will . Und Alles , was ich Schönes zu Deinem

Geburtstage Dir vorzulegen gedenke, ich sage eS Dir vor ,

ohne daß Du etwas davon Horst ! "

Ein heftiges Schellen an der Vorsaalthür schreckte den

Dichter in seinem Monologe auf . Er eilte hinaus , öffnete
und erschrak fast , als sich ein Mann sofort herein¬
drängte und die Thür zuschloß .

„ Ich biu ' s , Herr Doktor " , rief «ine wohlbekannte
Stimme dem Erstaunten zu .

„ Wie ? Sie hier , Herr Frank , und zu solcher Stunde ? "

„ Die gewöhnliche Besuchsstunde ist vorüber , ich weiß

, aber wenn man zu keiner anderen Stunde kommen

kann ? "

„ Dann ist man gewiß entschuldigt " , versickerte Lange

lächelnd . „ Aber wie mir scheint , sind Sie in völliger Flucht
begriffen ? "

„ So ist es ; ich bin heute auf eigene Faust einmal

durchgegangen , bereits gefangen gewesen und wieder geflohen.
Aber diesmal ist mein Schicksal besiegest ; man hat mich

hier hereingehen sehen und von hier aus giebt ' s wohl kein

Entrinnen ? "

„ Ich denke , in meiner Wohnung sollten sie sicher sein ? *

„ Ja , so ziemlich , wenn nicht von den Herren Riemer

—. d Schneider außergewöhnliche Maßregeln beliebt werden ,

was unter vorliegenden Verhältnissen sehr sticht möglich ist-

Bei alledem würde es mich grimmig störe », wenn ich dtt

Früchte dieser Hetzjagd nicht genießen sollte , die wirklich

wohlverdient sind . Keine Enttäuschung würde der meinen

gleichen , wenn der Zweck verfehlt würde , um deffentwillen
ich so viel geivagt und bereits erduldet . "

„ Und was war denn das wohl für ein hoher Zweck?
„ Ich wollte morgen früh mit Fräulein Muffelich auf

den Markt gehen . "
( Fortsetzung folgt . )



Zu charakterisiren , jenes Blattes , das sich gar so sehr darin ge -
fällt , die Arbeiterfreundin xar excsllsncs zu spielen . Eine
Rolle , die ihr von Jahr zu Jahr schlechter ansteht . Der
wahre Charakter bricht mehr und mehr durch , und es ist
nicht das erste Mal , daß wir das Gewissen der „ Frank -
furter Zeitung * bei ihren rollenwidrigen Seitensprüngen zu
schärfen hatten . Es ist Zeit für sie, die sozialpolitische Schminke
abzuwaschen und in der Gestalt aufzutreten , die ihr natür -fij . lex

_ „ Wnchtpatroncn . " Nach der „Kölnischen Volks -
Zeitung * soll die Militärverwaltung bereits eine Patrone
herstellen lassen , die so menschenfreundlich konstruirt ist , daß
sie, von einer Schildwache auf einen sündigen Straßen -
Passanten abgeschossen , dessen Körper nicht ganz durchbohren
und somit auch keinen Zweiten , Dritten u. s. w. treffen
kann . Deutscher Staatsbürger , beuge dein Haupt mit

schuldiger Ehrfurcht vor dieser profunden Fürsorge , welche
die Militärverwaltung dem sterblichen Thcile deines loyalen
Selbst widmet ! Falls die Schildwache ihre fünf Sinne

sämmtlich beisammen hat , kann jetzt nur noch der Uebel -
thäter , der sich unterfangen , sie zu necken , ins Nichts fpedirt
werden , und solchen Kerlen , die , wenn auch im Rausch , der -

gleichen Ungeheuerliches begehen , geschieht einfach recht ,
wenn sie zum Teufel fahren . Die Andern aber , die

Tugendhaften , die einer Schildwache aus Ehrfurcht vor dem

christlichen Staat , den sie vertritt , am besten schon von
Weitem ausweichen , sie bleiben unserem thencren Vater¬
lande erhalten und zugleich auch die schönste Blüthe deutsch -
militärischen Geistes , die Schießinstruktion . —

Der evangelisch soziale Kougreh . Am 20 . und
21 . April wird der Kongreß , dessen Generalsekretär Paul
Göhre , der Verfasser der bekannten Schrift : „ Drei Monate

Fabrikarbeiter * ist , seine diesjährige ( dritte ) Versammlung
in Berlin abhalten . Auf der Tagesordnung stehen folgende
Verhandlungsgegenstände : Christenthnm und Familie .
Referent : Pastor Fridr . Naumann , Vereinsgeistlicher für
innere Mission in Frankfurt a. M. Die erziehliche Be «

deutung des Arbeiterschutz - Gesetzes . Referent : kaiferl . Reg . «
Rath Dr . Wolff , Straßburg i . E. Das neue sozialdemo -
tratische Programm . Referent : Geheimer Regierungsrath
Proseffor Dr . Adolf Wagner , Berlin . Moderne Wirthschafts -
genossenschakten . Referent : Vastor Baltzer - Lunow . Die

Tagungen viesei Kongresses sind anziehend deshalb , weil

auf ihnen des öfteren bedeutsame Beichten abgelegt werden ,
und weil sie jedenfalls ein Symptom deS Fortschritts der

Arbeitertlafse sind . Pietismus und Kathedersozialismus
machen mooil gegen die Sozialdemokratie . —

Deutsche Freiheit . Als die neue deutsche Reichsver -
fassung gemacht wurde , hatte der Liberalismus , der sonst
nicht viel „Liberales * in ihr fand — was ihn jedoch wenig
betrübte , sintemalen er nur noch Scheinliberalismus war —

nicht Worte genug , um den Fortschritt zu rühmen , welcher
im Wegfall der „politischen Bescholtenheit * — beim Wahl -
recht — liege . Groß war der Fortschritt nicht , immerhin
war ein Stück Zopf abgeschnitten . Allein mit dieser
schönen Errungenfchaft ist es gegangen , wie mit anderen
schönen Errungenschaften und Rechten — sie bestehen auf
dem Papier und sind durch die Praxis aufgehoben . Die

politische Bescholtenheit ist in der Reichsverfassung ab .

geschafft , und im schönen gemüthlichen Sachsen ward vorigen
Herbst unser Genoffe Thiele aus dem Stadtverordneten -
kolleg von Würzen herausgemaßregelt , weil er wegen eineS Preß -
Vergehens eine Gefängnißstrafe hat verbüßen müssen , und ist
vor wenigen Tagen bekanntlich unser Genosse Lange in Raun -
hos von dem nämlichen Schicksal betroffen worden , weil er ,
ebenfalls um politischer Ursache willen , zu zwei Tagen Ge -
sängniß verurtheitt worden war . Und das Alles natürlich
m Form Rechtens . Kann aber der Zopf der politischen
Bescholtenheit länger und dicker sein , als er sich, trotz der

Rerchsverfaffung , » m Musterland Sachsen unS darstellt ? —

Oesterreichisches . Die blinde Wuth , in welche die

terren Bourgeois gerathen , sobald sich ihr Sinn aus die

rbeiterbewegung richtet , hat dem österreichischen Handels -
minister , Marquis von Baquhem , einen bösen Streich ge »
spielt . Dieser Herr , der vor der rothen Farbe eine besondere
Scheu zu haben scheint , bat nämlich soeben „ an dle Ver -

wolttmgen der Privatbahnen die Aufforderung gerichtet ,
beschäftigten Arbeitern den t . Mai

nicht freizugeben * .
Dieser Erlaß ist auch vorige ? Jahr schon von dem

hochedlen Minister an die Privatbahnen gerichtet worden ,
und damals hatte er , wenn er auch ein Zeugniß der arbeiter -

feindlichen Gesinnung war , insofern einen Zweck , als die

Bahnarbeiter von der Maifeier abgehalten werden sollten .
Dieses Jahr aber fällt der 1. Mai auf einen Sonntag ,
Oesterreich will aber «in christlicher Staat sein und die

Sonntagsruhe ist dort gesetzliche Vorschrift . Wie nun der

Handelsminister dazu kommt , den Arbeitern Sonntagsarbeit
gebieten laffen zu wollen , das wäre einfach unbegreiflich ,
wenn eS sich nicht um eine Maßregel gegen die Arbeiter

handelte . Auf diesem Gebiete giebt es eben kein Unmöglich ,
was allerdings nicht ausschließt , daß die Verfolger in ihrer
blinden Wuth über das Ziel hinaus schießen und sich vor
aller Welt — blamiren , wie dies dem österreichischen

t andelsminister mit seinem neuesten Streich gegen die

ozialdemokratte passirt ist. —

Ehrenberg . Die Richtigkeit unserer neulichen Mit -

theilung wird nun auch von anderen Seiten bestätigt .
Herr Ehrenberg ist in Zürich u. s. w. wiederholt gesehen
worden . Und — er hat — vom Sonstigen abgesehen —

fluch seine Preßthätigteit wieder ausgenommen . —

Politische Krankheit in Rußland . „ Welchen Grund

wag der Kerl haben , krank zu seine * rief Talleyrand ernst
flus , als ihm die Erkrankung emeS diplomatischen Kollegen
und Widerparts gemeldet ward . Und ivenn Diplomaten
Und Politiker trank werden , denkt die böse Welt , mit Talley -
vend , meistens an politische Krankheiten . Meistens auch mit

Recht . Denn , wenn Diplomaten und Politiker wirklich
krank werden , dann suchen sie es der Welt gewöhnlich zu

Arbergen. In diesem Augenblick ist nun daS ganze zarische
Rußland ein große » Lazareth — daS ganze offizielle Ruß -
land ist trank . Und wenn heute Jemand von einem Land
als von einem tranken . Manne spricht , dann wird er
sicherlich nicht die Türkei meinen , sondern Rußland . So
haben die Zeiten sich geändert . Ja , Rußland ist krank ,
Fhk trank — all ' seine hohen Herrschaften sind krank . Der

ist krank , obgleich eS oertuscht wird , die Zarin ist
�»ösiell kraut , der Finanz « imster W<tchn »»rnd « ii W kuaL

der Leiter der auswärtigen Politik , Giers , ist krank , der

Präsident des Ministerraths , v. Bunge , ist krank , der Eisen -
bahn - Minister v. Petrow ist krank — alles krank ; der letztere
mußte bereits seines Amtes enthoben werden , und den

übrigen wird demnächst das Gleiche passiren . Rußland ist
das Muster - und Jdcal - Land des persönlichen Regiments .
Das Volk ist Nichts — der Zar mit seinen Beamten ist
Alles . Und der Zar mit seinen Beamten ist krank . Es

ist also Alles krank im zarischen Rußland , und es
wird auch Alles krank bleiben bis zu dem Tag ,
da das Volk , welches heute Nichts ist , wie vor

länger als 100 Jahren der dritte Stand in Frank -
reich , sich entschließt . Alles zu sein , und den Theaterplunder
des persönlichen Regiments in die Rumpelkammer wirft ,
um selber das Regiment in die Hand zu nehmen . Aber

ist Rußland so weit , wie Frankreich es vor der großen
Revolution war ?

Noch heute erinnern wir uns , als wäre es gestern ge -
wesen , der Worte , die vor jetzt zehn Jahren fast schluchzend
vor Ausregung einer der edelsten Russen — heute ein

Märtyrer — hervorstieß : „ O, Ihr Glücklichen . Was ist
Euer Ausnahmegesetz ? Ihr könnt Euch wehren — Ihr habt
die Kraft — wir haben kein Volk ! *

Hat das Wort aufgehört wahr zu sein ? Wir werden

sehen . —

Maifeier in Frankreich . Das Komitee für die Ver -

anstaltung einer Kundgebung am 1. Mai hat beschlossen ,
ein Blatt mit dem Titel „ Der erste Mai * herauszugeben ,
in welchem alle Forderungen der Arbeiter geschichtlich auf -
geführt sein sollen . —

Der arme Ravacholk Wie alle bekannteren

Anarchisten ihn schnöde verleugnen , daS haben wir schon
erwähnt . Es ist ihm aber noch schwereres Leid und noch
schwerere Kränkung widerfahren : Die Londoner „ Autonomie *

bescheinigt ihm seine Echtheit . Peukert dem Ravachol das

Zeugniß ausstellend , kein Spitzel zu sein — hänge Dich
Figaro ; das Späßchen hättest Du nicht erfunden ! Und

noch komischer wird diese klassische Ehrenerklärung durch die

ängstliche Gewundenheit , die eiertanzarttge Vorsicht . Mit
der englischen Polizei ist nicht gut Kirschen essen ; und John
Bull will keine Spaße mehr , wie die Walsaller Dynamtt -

Spielerei.
Auf 10 Jahre Zwangsarbeit kann sich Jeder ge -

aßt machen , der sich bei solchem Sport erwischen läßt , und

>ann kommt er noch gelind weg . DaS halbe Dutzend
„Anarchisten " , das vorigen Sonntag in einer Hydepark -
„ Massenversammlung * gegen die Verurtheilung der „ Ver -
schwörer * von Walsall „protestirte *, war auch mehr als

kleinlaut — und hüllte den „Protest * in so vorsichtige
Formen , daß ein deutscher Natwnalliberaler es zahm ge¬

funden hätte . —

Sie wiegeln ab . Die Meldung , der Belgierkönig
habe im Ministerrath eine „ europäische An -

archistenkonvention * vorgeschlagen , wird von dem

Brüsseler Regierungs - Preßbureau als „gänzlich falsch * be -

zeichnet . Der König habe seit Monaten keinem Minister -
rath beigewohnt . Der erwähnte Vorschlag sei überhaupt
nie aufgetaucht . Die Lockspitzel konvention kann eben

nicht zu Stande kommen , da sich damit die Reaktion in ' s

eigene Fleisch schnitte . Leopold von Belgien wäre übrigens
der rechte Mann für solche Staatsreltungen : die Ent -

hüllungen , die Mr . Stead im Jahre 1885 in der Londoner

„ Pall Mall Gazette * über den „ Jungferntribut im

modernen Babylon ' gebracht ! hat , werden dem Fürsten
gewiß noch ein Stachel sein , für Familie , Tugend , Religion
und Sittlichkeit sich in ' s Zeug zu lege «. —

Italienische Miuisterkrisis . Infolge einer Meinungs -
Verschiedenheit , die in den letzten Sitzungen des Minister -
rathes über die dem Parlamente zu unterbreitenden Finanz -
vorschlüge hervorgetreten ist , hat der Ministerpräsident
Rudini soeben dem Könige die Demission des gesammten
Kabinets überreicht . Der König hat Rudini mit der Neu -

bildung des Kabinets beauftragt . Das Programm der

Regierung bleibt unverändert ; Rudini beabsichtigt sogar ,
das Finanzprogramm noch schärfer auszuprägen . Das Ganze
ist eine Posse ohne Belang . —

Aus Amerika . Man schreibt uns : In Chicago ,
wo bisher die sogenannte „ anarchistische * Richtung
bekanntlich die Oberhand hatte und das dortige deutsche
Arbeiterblatt , die „ Arbeiter - Zeitung * mit ihrer Wochen -
und Sonntagsausgabe „ Vorwärts * und „Fackel * dieser
Richtung fast ausschließlich Rechnung trugen , scheint sich

nach und nach ein Umschwung zu vollziehen . Schon seit
einiger Zeit schreibt das Blatt nuht mehr so ganz nach dem

Herzen der „ Freiheit ' - Mäuuer ; aber die neuerliche Stellung -
nähme dürste den Bruch vollkommen machen . Dieselbe ist
die Folge des Vorgehens der Chicagoer Polizei gelegentlich
der Komniunefeier . Die Häupter der „ Orvnungsbande *
wollten die Gelegenheit benutzen , um ihrem Aeraer über die

Entziehung der selten Zuschüsse aus dem „Anti - Änarchisten -
fonds " seitens der Bourgeoisie Lust zu machen , und nur

dem Umstände , daß die Veranstalter der Feier über das

Vorhaben durch einen Beamten unterrichtet wurden und

folgedessen die Provokationen der zahlreich im Lokale an -

wesenden „ Geheimen " nicht beachteten , ist es zuzuschreiben ,
daß kein Blutbad stattfand . Es ward nachträglich ermittelt ,

daß zur Ausführung desselben 500 Polizisten bereit standen .
Anknüpfend an diesen Vorfall brachte die „Arbeiter - Ztg . "
nun folgende Warnung :

„ Aus dieser Thatsache mögen alle Freunde unserer
Sache schließen » wie sie sich zu verhalten haben .
Wir warnen . Die Situation ist gefährlich , denn hinter
uns lauern Meuchelmörder . Ein Verbrechen an uns

und der Bewegung wäre es , wenn wir den Provokationen
der Polizei Gehör schenkten . Es wird zwar nicht an Leuten

fehlen , die ausrufen : „ Gewalt gegen Gewalt ! * und „ Her
mit der Propaganda der That ! * Doch das sind Schwätzer ,
die keine Idee von der absoluten Ohnmacht ihrer
Stellung haben . Diese „ Propaganda der That * und

die bloße Phrase davon ist ein Verbrechen an

unserer Klasse . Genossen , haltet die Augen offen und

durchkreuzt die Pläne jener Ruchlosen , die es aus unser
Aller Verderben abgesehen haben . *

Brasilianisches . Der Belagerungszustand in Rio de

Janeiro ist aufgehoben worden . Das Säbelregiment besteht
fort . —

Vsrteittnrkrvirllkett .
Anfruf an die Parteigenosse « Berlins und der Provinz

Brandenburg .

Auf Anregung verschiedener Genoffen Berlins und der Pro -
vlnz finoet am IS . Mai 1SS2 , Morgens ö Uhr , im Lokal Armin -
hallen . Kornmandantenstr . 20 , zu Berlin , eine

Partei - Konferenz
mit der vorläufigen Tagesordnung :

l . Berichterstattung über die Presse ,
2. Agitation ,
S. Verschiedenes ,

statt . Die endgittige Feststellung der Tagesordnung bleibt de »
Konferenz überlassen .

Parteigenossen ! Unterzeichnetes Komitee richtet nun an alle
Genoffen der gesammten Wahlkreise Berlins und der Provinz
Brandenburg das Ersuchen , sich an dieser so nothwendigen
Konferenz durch Entsendung von bis zu drei Delegirten für
jeden Kreis zu betheiligen . Gleichzeitig erlauben wir uns zu
bemerken , daß nur Genoffcn zu Delegirten gewählt werden
können , die voll und ganz auf dem Boden des Programms vom
Erfurter Parteitag stehen . Die Konferenz wird einen Tag in
Anspruch nehmen .

Diezenigen Parteigenossen , welche aus einen oder mehrere
Tage Logis zu erhalten wünschen , werden gebeten , sich an den
Genossen Fr . Znbeil , Naunynstr . 86 , zu wenden . An den -
selben sind auch alle Anfragen und Zuschriften zu richten .

Mit dem Wunsche , daß sich alle Kreise an der Konserenz be -
theiligen , zeichnet mit sozialdemokratischem Gruß

Das Komitee :
F. K l e i n e r t , Lühowstr . 113 .
Fr . Zu beil . Naununsir . 86 .
I . Pfarr , Wilsnackerstr . 4S.

Eämmtliche Arbeiterblätter werden gebeten , den Aufruf in

ihr « Spalten aufzunehmen .

Ei « Parteitag für Lübeck und Mecklenburg wird am

Ostermontag und - Dienstag in L ü b e ck abgehalten . Damit die

Wahlagitation frühzeitig in geordneten Gang komnit und die
Kandidaten ihre Wahlkreise genau kennen lernen , soll die Auf -
stellung der Kandidaten für die nächste Reichstags - Wahl in den
sieben mecklenburgischen Wahlkreisen bereits jetzt erfolgen . Es
wird sich außerdem um die Verbreitung des neu gegründeten
sozialdemokratischen Organs für Mecklenburg und andere Punkte
handeln . An den Parteitag schließt sich eine öffentliche Bersamm -
lung , in welcher Dr . Lütgenau reseriren wird .

Zur Maifeier . In Itzehoe wird das Fest in Peter ' S
„ Tivoli * stattfinden , welches Lokal kürzlich den Arbeitern wieder

zur Verfügung gestellt worden ist . — Die Düsseldorfer
Parteigenossen erhielten auf ihr Gesuch um Gestattuna eines
öffentlichen Aufzuges vom Oberbürgermeister Ltndemann die Ant¬
wort , daß auf die vom 24. März und S. April datirten Ein¬
gaben der Bescheid erst in 10 bis 14 Tagen gegeben werde . Es
sei nicht zulässig , „viele Wochen vorher , innerhalb welcher Zeit
sich die Verhältnisse erheblich ändern können , über dergleichen
Anträge zu befinden . * Nach der von unS gestern reproduzirten
Mittheilung der „Eaale - Zeitung * wird man nun wohl auch in

Düsseldorf über die „ Aenderung der Verhältnisse * Klarheit ge -
wonnen haben . — In Dortmund wird das Fest wie schon im

vorigen Jahre in der HobertSburg gefeiert . — 2. pfälzischer
Wahlkreis . In Neustadt ist «in Umzug , öffentliche Volks -

Versammlung , sowie des Avends ein Ball geplant . In L a m b -

recht wird gleichfalls in ähnlicher Weife die Maifeier gehalten .
Die Landauer Genoffen wollen aufs Land gehen , da in Landau

selbst keine Lokale für Bersammlungszwecke der Partei zu haben
sind . Gdenkoben und Haßloch werde » wahrscheinlich
gleichfalls eine selbständige Maiseier abhalten .

Die Genoffen in S t « i n h e i m und Seligenstadt halten

zusammen in Hainstadt ein Waldfest ab . — In Neustadt
( Pfalz ) ist der Umzug vom Sladtrath erlaubt worden ; das Be -

zirksamt , welches im vorigen Jahre denselben verbot , hat noch

nicht geantwortet . — In Nürnberg ist der Festzug und in

Bremen die Benutzung des bereits erwähnten Festplatzes vom

Senat verboten worden . Seitdem bekannt wurde , daß der

Radfahrerklub den Arbeitern den Platz zur Verfügung gestellt
hatte , ergingen sich der bremische „Kourier * und daS Hamburger
„ Fremdenblatt * gegen den Radfahrerklub und gegen die Arbeiter
in Denunziationen , wie sie beiZ ähnlichem Anlaffe seitens
deutscher Blätter wohl noch nicht verübt worden sind . Beide

Zeitungen sind f r « i s i n n l g und das letztgenannte Blatt ist

sogar das Hauptorgan der freisinnigen Partei Hamburgs . Schande
einer Partei , deren Organe sich zu solchen Praktiken herabwürdigen .
Beide Blätter haben sreilich in ihrem bei jeder Gelegenheit
ähnlich denunzirenden Parteihaupt Eugen Richter ihr unrühm -
liches Borbild . — In Magdeburg findet am 80 . April in

jedem Gladttheile eine Versammlung statt jtnd am 1. Mai «in

gemeinsamer Spaziergang nach dem Herrentrug .

Reue Siege bei den Gemeindewahlen . In Damm bei

Reudamm wurde «in Sozialdemokrat gewählt , in Neu - Lang -

sow gelang es drei unserer Genoffen in den Gemeinderath zu

bringen . — In Saalfeld zieht mit der Wahl des Genoffen

Hosmann zum ersten Male ein Sozialdemokrat in den Äe -

meinderath ein . Drei ander » Genoffen errangen ein « bedeutende

Sttmmenzahl .

AuS der Untersuchungshaft in Krakau wurde am letzten

Dienstag unser polnischer Parteigenosse Daszynski entlaffen .
Derselbe lebte während de » letzten Herbstes und Winters hier in

Berlin , wo er an der Universität «mmatrikulirt war und den

juristischen Studien oblag , ab und zu auch in dem Verein

polnischer Sozialisten erschien . Gelegentlich des polnischen Partei -

tageS in Lemberg reiste D. nach dort und nahm an den Ver -

Handlungen lebhaft theil . Auf der Rückreise wurde unser Ge -

nosse am Bahnhos in Krakau in Haft aenommeu und unter der

Anschuldigung , e,ne Reihe von Artikeln der „ Gazetta Robot -

nicza * versaßt zu haben , in denen Beleidigungen deS öster¬

reichischen Kaisers und andere Verstöße gegen die österreichische

Gerechtigkeit enthalten sein solle », in Untersuchungshaft behalten .
Dies spielt « sich Anfangs Februar ab und seitdem wurde

Daszynski wegen jenes falschen Verdachts festgehalten und unsere

polnischen Freunde hatten sich schon mit dem Gedanken verttaut

gemacht , ihn bis über den l . Mai hinaus hinter schwedischen
Gardinen zn sehen . Glücklicherweise ist es nun anders ge -
kommen . D. mußte freigelaffen werden , da es für den Verdacht
an jedem greifbaren Anhalt fehlte . Auf bloße Bermuthungen

hin vermögen aber selbst österreichisch -polnische Richter eine Vor -

urtheilung nicht sertig zu bringen . DaSzynski ist nach Leinberg

zurück gereist und wird daselbst an der Maijeier unserer Ge -

«offen theilnehinen .

Kommissionen zur Sammlung gelesener sozialdemokratischer
Schriften in allen Orten , wo unser « Partei einige Anhänger
zählt , empfiehlt der „Braunschweiger Voltsfreund * in Sachen der

Landagitation . Diese Kommissionen sollen auch für die

Verbreitung der Schriften namentlich in solchen Orten sorgen ,
wo wir keinen Saal bekominen können . Die Verbreitung könnte

im Ort « selbst und in den Nachbarorten Sonntags bei Ausflügen

geschehen . Besonders die schöne Jahreszeit solle man dazu be -

nutzen .
Beifügen wollen wir noch , daß alle diejenigen Gesinnungs -

genossen , ivelche in den Dörfern Verwandte und Bekannt « auf -
suche », beim Besuch derselben nicht Unterlasten mögen , gelesene

Exemplare sozialdemokratischer Zeitungen w. denselben mit -

zuvrmgen . Da » gedruckt « Wort wirkt »achhaltiger als das ge -
Itprochen «.



Theater .
Freitag , den 15. April .

Sämmtliche Theater bleiben an diesem
Tage geschlossen .

Sonnabend , den IS . April . |

Gpernhnns . Keine Vorstellung .
Schauspielhaus . Keine Vorstellung .
Deutsches Theater . Nathan der

Weise .
Lesfiug - Theater . Die Familie

Benoiton .
erliner Theater . Unter Palmen .
' aUner - Theater . Der Löwe des

Tages .
Nrstdeuz - Theater . Das Glas Wasser .
Friedrich - Wilhelmitädt . Theater .

Das Sonntagskind .
Thotnas - Theatrr . Unser Zigeuner .

Vorher : Im Theaterbureau .
Adolph Gruft - Theater . Der

Tanztenfel .
Kellealliaucr - Theater . Pechschulze .
Vstrud - Theater . Liane , die zweite

Frau .
Feenpalast . Speziali täten - Vorstellung .
Gebrüder Richter ' » Uarietv . Epe -

zialiläteu - Vorstellung .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Kaufmann ' » Uariöte . Spezialitäten -

Vorstellung .
Konliordia - Ralast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
American - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der ReichvhaUen . Spe -

zialitäten - Vorstellung . _

Passage -
Paiiopticum .
Kiese , 9 giijj.

Zwerg ,
25 Zoll .

Mann m. Steinkopf .
Pigmy v . Stanley «

Zwergvolk .
10 —1 4 - 9 Uhr

Castan ' s
Friedrichstr . 165a ,

Panopticum
5a , Ecke Behrenstr .

Riesin «. PltMche
Ü5HMZH

gröjte Riesin,
16 Jahre alt , 9 Fuß groß .

Prinzeß Pnnline,
16 Jahre alt , 40 Zentimeter groß .

Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab .

Gratwen�dlk

Bierliallen
Kommandantenstr . 77 —79 .

Täglich :

Konzert
m » humoristisch . Vorträgen .
Großer Frühstücks - u. Mittagstisch
sowie 0

bahnen
! egel :itlards . 3

und Ä Säle .

_
F . Sodtke .

Parteigenossen und Genossinnen
empfehle zu den Osterfeiertagen meinen
aufs Beste renovirten 2294L

UST Garten
mit zwei Kegelbahnen .

Ausschank von Bockbier . Auch ist
die Kaffeckiiche geöffnet .
0 . Thierbach , Schmedterstr . 44 .

Empfehle mein keetaunant mit
großein , schattigen varten und Ball -
Salon für sämmtliche Kirchhofsgäste ,
sowie Vereine bei Fußparlien und
sonstigen Vergnügungen , 2 prachtvolle
» erd eckte Kegelbahnen stehen zur
Verfügung . Für gute Speisen und
CSeti - jinke ist bestens gesorgt . Die
Kasferküche steht den geehrten Damen
zu jeder Tageszeit zur Verfügung .

Jeden Sonntag : Großer Kall .

Eduard Wiersing ,
Riedorf , Knesebeckstraße 77 und

2445b
_ Hermannstr . 87 .

_

Freie Volksbühne .
Für die III . AbtllBilUUg ( braune Karten ) findet morgen . Sonn -

tag , den 17. April , Nachmittag » 2 Uhr , im KeUeallianre - Theater die
VII . Vorstellung im zweiten Vereinsjahre statt . Zur Aufführung kommt :

Therese Raquin .
Drama in 4 Akten von Emile Zola .

Zu dieser Abtheilung werden in sämmtlichen Zahlstellen noch

neue Mitglieder aufgenommen .

Mitoliedrr können gegen Uorzeigung ihrer Mitgliedskarte
und » ine Nachzahlung von 00 Uf . dieser Vorstellung noch einmal
beiwohne » .

Dieselbe Vorstellung findet für die I . Abtheilung ( rothe Karten ) am
Sonntag , den 24. April , statt . 2451b

Das Theater wird um 1 Uhr geöffnet und 10 Mi « , nach 2 Uhr
geschlossen . Der Vorstand .

St4 ) fun » j ! Achtung !

Grosse Matinee
am Sonntag , de » 17 . April ( 1 . Nsterfeiertag ) ,

im „ Köhmilchen Krauhanse " , Landsbergrr - Allee Ur . 11 —13 ,

pl Bezteu llebeitsloser v. gelllaßregelter Kollegelt,
ausgeführt von den Gesangvereinen Deutsche Giche , Kornblume , Freund¬
schaft , Mahrhrit und Porwärt » 111 ( Friedrichsfelde ) , sämmllich Mitglieder
des Arbeiter - Sängerbundes , unter Leitung ihres Dirigenten F . Patschan ,
und nnter gütiger Aiitwirkung des Jnstrumentalkünstlers <ß. Jademak und

eines Cornet - Quartetls , gestellt von der Freien Vereinig , der Berussmusiker .
IOW Anfang präzise 12 Uhr Uormittag « . TP ®

Villets » 25 Pfg . sind in sämmtlichen mit Plakaten belegten Handlungen
und bei den Vertrauensmännern des 4. Wahlkreises zu haben .

In Anbetracht der guten Sache werden die Genossen ersucht , sich recht

zahlreich zu betheiligen . 64/4
Das Komitee ,

Achtung ! Feen - Palast . Achtung !
Burg - und St . Wolfgangstratzeu - Ecke .

ii 5lm Oster - Sonntag , den 17 . April 1892 : ii

Grosse Matinee ,
veranstaltet von den

8e ! luI ! ! 0Mmi88i0U6u der Arde! ter - Lilduug88ehule ,
unter gefl . Mitwirkung der Männer - Gesangvereine

Myrthenblätter , Alpenglocke , Karthaus ' schrr Gesangverein ,
Liedrsfreiheit , Johanni , Alte Linde , Unverdrolfen u. Freundestreue

( gemischter Chor ) , zirka 200 Sänger .
Die Musik wird ausgeführt von 33 Mitgliedern der Freien

Bereinigung der BernfSmufiker nnter Leitung deS Herrn D. Jahnke .

Anfang Ii Uhr Uormittag » . Killet inkl . progr . 25 Pf .
Billets sind in den Zahlstellen , sowie in den mit Plakaten versehenen

Geschäften zu haben .
Um zahlreichen Besuch bittet

432/11 Da » Komitee .

Joel ' s Grjrllschafts - Siile . Mmistck 21
oberer Saat .

Montag , den 18 . AprU 1892 ( zweiter Osterfeiertag ) :

Große Matinee ,
veranftaltet vom N» r - i » der oft - vnd weltprrnßischen Sozialisten .

Anfang pünktlich 12 Uhr .
. . . . .Äillet » ä 25 Pfg . sind in den Zahlstellen bei vottkr . Schuir , Kottbuser

« Iah t�iaarrenaeschäst) : Fafforte , Junkerstraße 1 ( Zigarrengeschaft ) ; Krüger ,
Hirten - und Amaliensiraßen - Ecke ; sowie beim Kasstrer 0. Hott , Muncheberger -
strabe 29 . v. 4Tr . : und in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .
257/10 9� Uorstand .

Allen Freunden und Genossen empfehle
meinen schön eingerichtete » Warten .
Es ist Alles im Erwachen . Auch können
Familien Kaffee tochen . Saal und
Familienziminer , sowie Kegelbahn .
ladet ergebeust ein 243Sb

Friedrich Knhlmey ,
S ch ö n h aufer - A llee Nr . 23.

Eröffuet ! Gröffuet

Wirthshans
zum eichenen Stab

Stallschrelberstrasse 29

Weiß- Ulli» BoW- BierlM .
Freunde und Genossen sind freundlich

eingeladen von Kollegen v. Schölling .

Zahlstelle d. deutschen Tischlerverbandes .

Freireligiöse Gemeinde .
Frstvorträge Vormittags 10 Uhr .
. rft/n F° i ° rtaa Nosentbalerstraße 38 Herr Dr . Bruno Wille und ,Ni

kleineren Saal des Böhmischen Brauhauses , Landsberger Allee 11 —13 ,

Am zweiten Feiertag Rosenthalerstraße 38 Herr Wild , stoische und im

Am

kleineren Saal des Böhmischen Brauhauses Herr vr . Bruno Wille .
Gäste sehr willkommen ! 88/19

Gestmdbnmnen . Knebel ' s Salon . Badstr . 58 .

Am Mittll Wrseieckg :

Grosse Matinee ,
bestehend in 164 ' 6

Konzert , Gesang, huutorlß. -komisijen Vortragen n. Deklamatton,
arrangirt vom Männer - Gesangverein Hilaritaa ( Mitglied des Arbeiter -

Sängerbundes ) unter Leitung seines Dirigenten Herrn Varl Wuth .

Billets & 25 Pf . sind am Eingang in den mit Vlakaten belegten Hand -
lungen , sowie bei sämmtlichen Bereinsmitgliedern zu Häven . Nach der Matinee
bis gegen 6 Uhr Abends Tnnz . Herren , die daran theilnehmen , zahlen
30 Pf . nach . Wir laden hierdurch Freunde und Bekannte , sowie deren

Familien ergebeust ein ( Kinder frei ) . Eröffnung Vormittags 10 Uhr . Anfang
präzise 12 Ühr . I . A. : Carl Ulallrnthi » , Liebenwalderstr . 20 .

�chneider ' s Gesellschaftshaus ,
Proskauerstrasse , Ecko Frankfurter Allee .

Sonntag , den 17 . Zlpril 1HO2 Förster Osterfeiertag ) :

Groszes

Vokal- nnii Mimeiltal - KoiMt,
arrangirt vom Gesangverein

Liedertafel der Maler und verw . Bernfsgeiiossen
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) . Dirigent R. Tietz .

Gäste willkommen . 2414b

Vergnügungsverein Amor II .
Am 19 . April 1898 ( 3 . Gsterfeiertag ) bei Knebel , Kadstraste 58 ;

aa Tanz - Kränzchen . ES
Anfang 4 Uhr . 198/15 Dae Komitee .

Aufruf .
An die Parteigenossen Berlins und der

Provinz Brandenburg .
Auf Anregung verschiedener Genossen Berlins und der Provinz findet

am 15 . Mai 1898 , Morgens 8 Uhr , im Lokal „ Armlnballvii " »
Kommandantenstraßr 80 , zu Kerlin , eine

Partei - Konferenz
mit der vorläufigen Tagesordnung :

1 . Berichterstattung über die Presse ,
2 . Agitation ,
3 . Verschiedenes ,

statt . Die «ndgiltige Feststellung der Tagesordnung bleibt der Konferenz
überlassen .

Parteigenossen ! Unterzeichnetes Komitee richtet nun an alle Genossen
der gesammte » Wahlkreise Berlins und der Provinz Brandenburg das Ersuchen ,
sich an dieser so nothwendigen Konferenz durch Entsendung von bis zu drei

Delegirten für jeden Kreis zu betheiligen , Gleichzeitig erlauben wir uns z »
bemerken , daß nur Genossen zu Delegirten gewählt werden können , die voll

und ganz auf dem Boden des Programms vom Erfurter Parteitag stehen .
Die Konserenz wird einen Tag in Anspruch nehmen .

Diejenigen Parteigenossen , welche auf einen oder mehrere Tage Logis

zu erhalten wünschen , werde » gebeten , sich an den Genossen Cr . Kabeck »

Uauiliinstrahe 80 , zu wenden . An denselben sind auch alle Anfragen und

Zuschriften zu richten .
Mit dem Wunsche , daß sich alle Kreise an der Konferenz belheiligen )

zeichnet mit sozialdemokratischem Gruß

Das Komitee :
F . Kleiner t , Lützowstr . 113 .

Fp . Zu bei I , Naunynstr . 86 .

J . Pfarr , Wilsnackerftr . 49 .

Sämmtliche Arbeilerblätter werden gebeten , den Aufruf in ihre Spalte «
aufzunehmen . 451/1

Kantmann ' s Variete .
Am Stadtbahnhof Alexanderplatz . - Direktion : F . Jaenicke «

Sonntag , den 17 . April 1892 (1. Osterfeiertag ) ,
Mittags 12 Uhr :

Ach WchWM - « m .
UorsteUnng und Konzert .

aesammten Künstlerpersonals von Kaufmann ' «Auftreten des gesammten Künstlerpersonals
Veranstaltet vom

Varietä »
183/7

Verband der deutsche « Gold - und Silbrrarbeiter p . J . m. P.
zum Besten der Unterstützung hilfsbedürftiger , tranker Kollegen u. deren Familie »-

Kliem ' s Volksgarten , Schchile 14- 15.
Sonntag , den 17 . April ( 1 . Osterfeiertag ) , Nachmittag » 6 Uhs -

Zur Feier des 10. Stiftungsfestes
M Gesangvereins MaiglÖCkcIieil II �' WgerbunW�

Grchs Vckl- il MmentlilksUrt
Nachher Tanz . Festrede gehalten vom Stadtverordneten F . Zubell .

Freunde und Genoffen ladet ergebenst ein Der Vorstand .
Billets ä 30 Pf . sind in den mit Plakaten belegten Handlungen , b «

Zubeil , Naunynstr . 86 , sowie bei sämmtl . Vereinsmitgliedern zu haben . l2427b

Arheiter - Oesangverem Vorwärts I, S. O.
Sonntag , den 17 . April ( 1 . Gsterfeiertag ) :

Grosses Concert <*<> Vorstellung
verbunden mit Gesangvoptragen

in Kens Kallsaton » Nauuynstraße 27
»zu Freunde und Genossen einladet 22444b

Da « Komitee .

Köhmisches Hronhous , Lgnilsderger Allee.
Montag , den 18 . April ( S. Osterfeiertag ) :

Große Matinee
zum moblttiätigsn Zweck .

bestehend in Vobal » u . Instrumental - Konzei * �
Auftrete « der Geschwister Hehfeld .

Veranstaltet vom Gesaugverein „ Uedeefreibeit " ( Mitglied des Arbeit

Sängerbundes ) . Dirigent R. Tietz . h
Killet » k 30 Pf . sind in den mit Plakaten belegten Handlungen u

an der Kasse zu haben . — Anfang 11V » Uhr .
1

Um zahlreichen Besuch bittet Der Voretand . _

Achtung ! Achtung
t

Große Matinee
am Sonntag , den V3 . April ( 1 . Osterfeiertag )

in Königshof , Biilowstr . 37 .

3mm » wohlthiitigen Zweck veranstaltet vom 10

8chi | imii . . Freiheit " » . fSSJÄ ®
unter gütiger Mitwirlung des „ ZttHerklnb » peitchen " .

In Anbetracht der guten Sache werden die Genosse » ersucht , sich eecht

zahlreich zu betheiligen . — Anfang 11 Uhr Porwittags .
Killet « k. 25 Pf . sind in allen mit Plakaten belegten Orten , sowie tl »

Vereinslolal beim Genoffen R a u m a n n , Kulmstr . BO, z » haben .
Da » Komitee .

Allgeiiieiiitr dtiltscher Tlittlerlimiii.
Am I . Osterfeiertag , Abends 7 Uhr ,

i » der „ Berliner Ressource " , Kommandantenstr . 57 :

3. Stiftungsfest .
Zur Ansführung gelangen : I . Die Rathsherren zu Schildburs «

2. Der Hausschlüssel oder kaltgestellt u. a. m. 266/11 '

Killet » , Herrn incl . Tanz , 50 Pf. , Damen 30 Pf . , sind zu habe «

be, Trüudel , Dresdenerstraße 116 ; Wienicke , Alte Jakobstraße öS )

P ä t f ch k e . Französischestr . 5.
Gäste willkommen . Die Somtuisston�

_ _

Verantwortlicher N. dakleur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW, , Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilage »



1. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Nr. 90 . Freitag , den 13 . April 1892 . 9 . Jahrg .

DnvkeittÄckmchken .
A u f r n f.

El » in unserer Bewegung beivührter Genosse , ehemaliger
�ieSluleur Derfchicbcner 9lrb ?iterftlriftpr hPrthfirhtint in fÄpmpins

v- ' —- o- »" »I «• » V. » «t, MM' VMt| w .411. i/li4U | lV4| 4 llit |oie Seitens der Behörden gegen dieselben eingeschlagene Taktik
eine wissenschaftliche Arbeit zu verfassen .

i „ „ bittet die Führer und Leiter der Gewerkschaftsbewegung ,
?? uwglichster Vollständigkeit die seit Bestehen von Organisationen
lyres Geiverbes erschienenen Statuten , Kongreßprotokolle , Jahres -
ct/t . ' Abrechnungen ( insbesondere von Streiks ) Zirkulare ,
islugblätter , Gerichtsurtheile , behördliche Beschlüsse und Statistiken
und zwar , soweit dies angeht , in 2 —3 Exemplaren ihm zugehen
»u lassen .

Wir ersuchen die Vorstände und Leiter der verschiedenen
�rganisnlj, ) ,,� uns Material für den angeführten Ziveck zur
weiteren Ablieferung einzusenden .

Die Redaktion der . Volksmacht " .
Breslau , Wallstr . 14o .

« »

. Zum „ Rückgang " der Sozialdemokratie . Die Auflage
�r in L a n g e n b l e l a u erscheinenden sozialdemokratischen
Ositungen „ Proletarier " und „ Langenbielauer Wochenblatt " ist ,
wie deren Verleger öffentlich bekannt machen , innerhalb eines
wahres von 1000 auf 3350 gestiegen und aller Voraussicht nach
wird die Auflage noch mehr anwachsen . Volle zwei Drittel davon
werden in Neichenbach und den Hauptorten der Umgegend ge-
*escn , der Rest in ca . 40 anderen Orten . Der Leserkreis selbst ist
aber weit größer als die Auflage , da sehr osl 2 und auch

Familien auf dir Blätter abonnirt sind . Außerdem wird das
�latt sehr häufig , der Geivinnung neuer . Abonnenten und Partei -
genoffen halber , gratis vertheilt .

» »

Neber de » Ausschluß der Oeffentlichkeit bei der Aus -
Zahlung der Stimmen , die bei der vorjährigen Ergänzungswahl
der Stadtverordneten abgegeben worden waren , hatte
das Dresdener sozialdemokratische Wahlkomitee Beschwerde
geführt . Die Kreishauplmannschasl verwarf dieselbe , weil die
Oeffentlichkeit der Auszählung nirgends vorgeschrieben sei und im
Uebrigen eine analoge Anwendung der bezüglich der Reichstags -
und der Landtags - Wahlen geltenden Vorschriften um so weniger
Platz greifen könne , „ als politische Rücksichten und die Jnter -
essen politischer Parteien bei den Wahlen zu den Stadtverordneten
Überhaupt nicht in Betracht zu kommen haben " . — Letztere Auf -
sassung steht mit der thatsächlichen Zusammensetzung der Ge -

meinde - Vertretungcn in handgreiflichem Widerspruch , und nicht
beweiskräftiger ist der Hinweis auf den Mangel einer Vorschrift
über die Oeffentlichkeit der Stimmenauszählung . Es ist einfach
schicklich, daß bei einer öffentlich vorgenommenen Wahl auch die
Prozedur des Stimmenauszählens öffentlich ist . Das gehört zur
Garantie des ordnungsgemäßen Verlaufes der Wahl .

Die Landes - Versammluug der Sozialdemokraten
Sachsens findet nach Beschluß der Landtagsfraktion Dienstag ,
de » 19. Aprjl ( g. Osterseiertag ) . im Gasthofe „ Zur Zeche " bei

Hohenstein - Ernstthal statt . Die Tagesordnung enthält u. W
folgende Punkte : Die Presse , Organisation und Agitation , Be -
richt über die Thätigkeit�im Landtage .

I « Neustadt ( Pfalz ) beschäftigte sich am 10. April eine

t"onsere»j
der Parteigenossen ans dem 2. Wahlkreise mit der

rage des Partei - Organs für die Pfalz . Man beschloß , von einer

onderausgabe der Mannheimer „ Volksstinune " vorläufig ab -
Zusehen, dagegen soll letztere den pfälzischen Angelegenheiten
größere Aufmerksamkeit zuwenden . Die Maifeier soll überall ,
wo es nur möglich , abgehalten werden . Der Situalionsbericht
der einzelnen Orte ließ , wie die „ Mannheimer Volksstimme " mit -
cheilt , im Großen und Ganzen erkennen , daß , wenn auch von
einer größeren Zunahme der Parteimitglieder noch nicht die Rede
fein kann , doch allerorts die Genossen fest zusammenstehen und so
" Ut es eben bei den widrigen Verhältnissen geht , für die

rinzipien der Sozialdemokratie wirken .
« <

A « S der sozialdemokratischen Presse .
Zur Konferenz der Krankenkassen - Borstände , die am

b». April in Hamburg stattfindet , bemerkt die Elberfelder
« Frei « Presse " : „ Wenn die ( frühere ) Vorstände - Konserenz
über die Prinziensrage , ob die Freien Hilsskassen in Zukunft als

xim 8 75 des Krankenkaffen - Gesetzes genügend beibehalten werden

Jollen , nicht gestolpert ist . sondern sich einstimmig dafür erllart
fW. so wundert uns dieses keineswegs . Eine andere Frage ist

[edoch, ob auch die Mitglieder damit einverstanden und . lind da
hnbeu wir denn allerdings die Erfahrung gemacht , daß selbst die -

lenigen . welche früher entschiedene Befürworter der selbständigen
Frewn Hilfekassen waren , in neuester Zeit ihre Ansicht geändert
? oben . d. h. mit den obwaltenden Verhältnissen und dem Geld -

. . t * I der Mitglieder rechnen . Nach unserer Ansicht ist die ein
? berufende Vorstandskonserenz zur Ausarbeitung eines Normal -
natuts vorläufig ein verfehltes Beginnen ; viel richtiger wäre , es
v ° r allen Tingen , die M i t g l i e d e r . sei es durch einen Kongreß

der aus sonst eine geeignete Weise , über die „ Prinzipien -
0 1 *

'
5« hören . Die Vorstände müßte » dieses , um spater

em Vorwurfe der Einseitigkeit nicht ausgesetzt zu fem , selbst
uuinschen . "

Es ist klar , daß die Beschlüsse der Vorskandskonferenzen ledig -

$ nur Material für die Mitglieder bedeuten
onnen . Daß moii den freien Hilfskassen . mit deren Freiheit es

" ' " ei " , " ol infolge der neueren Gesetzgebung bedenklich steht .
nicht die Bedeutung eines Selbstzwecks beilege » wird , halten >vlr

Naffenbewußlen Arbeitern für selbstverständlich . Keuie

�rsanisntion ist Selbstzweck , sondern nur Mittel für den Zweck .
w- ' cher erreicht werden soll .

Polizeiliches , Gerichtliches te .
■ — In Düsseldorf wurde die Nr . 41 der „ Nie der -
vhelnischen Botlstribüne " wegen angeblicher Verstöße
gegen die INI und 41 des Str . - G. - B. und gegen § 27 des
Peeßgesetzes veschlagnahmt .

— I n Brandenburg wurde der Redakteur Ferdinand
Ewald wegen Majestätsbeleidigung zu 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt . Der Stnat - anwalt halte I Jahr beantragt . Von der

Beleidigung zweier Polizeibeamter , wofür 1 Monat Gefängniß
. beantragt war , wurde Genosse Ewald freigesprochen .

— In Brandenburg hatte die Inhaberin des den
Sozialdemokraten zur Verfügung gestellten Mengert ' scheu
Lokals gegen da ? wiederholte Verbot der Tanzbelnftigungen beim

Regierungspräsidenten Beschwerde eingelegt . Dieselbe ist mit
folgender Begründung abgewiesen worden : „ Es ist die Pflicht
der Polizei , die Tanzlnstbarkeiten auf dasjenige Maß einzu -
schränken , welches mit dem Interesse der öffentlichen Ordnung
und Sittlichkeit vereinbar ist . In der Zeit vom Dezember vorigen

Lahres bis Ende Jnnuar dieses Jahres haben Sie 12 öffentliche
Tanzlustbarkeiten veranstaltet . ' Die Polizeiverwaltung war daher
vollständig berechtigt , für die folgende Zeit die Genehmigung

zu öffentlichen Tanzlustbarkeiten Ihnen zu versagen , um der
Verleitung des Publikums zu Ausschweifungen vorzubeugen . Der
Umstand , daß i » Brandenburg wegen der zahlreichen Militär -
bevölkerung ein Bedürfniß nach häufigerer Gestattung von Tanz -
lustbarkeiten vorliegt , kommt für Ihr Lokal nicht in Betracht , da
in demselben die Militärbevölkeruvg nicht verkehrt . " Daß gerade
beim Mengert ' schen Lokal Gefahr für die Sittlichkeit vorhanden
sein soll , ist nach der „ Brandenburger Zeitung " um so auffälliger ,
als , so lange das Lokal Parteilokal der Sozialdemokraten ist , die
Polizei in keiner Weise ivegen Störung der Ruhe und Ordnung
oder Gefährdung der Sittlichkeit einzuschreiten nöthig hatte ,
während in anderen Lokalen , hauptsächlich wo Militär verkehrt ,
Keilerei und sonstiger Radau nicht zu den Seltenheiten gehören .

— Wegen Majestätsbeleidigung wurde in
Duisburg der Genosse K n o l l aus Meiderich zu 2 Monaten
Gesängniß verurtheilt . Denunzirt hatte ihn — sein eigener
Schwager .

— In Darmstadt wurde der Redakteur des „ Offen -
bacher Abendblatts " , Genosse Bender , wegen Be -

leidigung des Kaplans Michel aus Seligenstadt zu 5 Wochen
Gefängniß verurtheilt . Die Beleidigung soll durch Abdruck des
Gedichts „ der Teufel in Quakhausen " verübt sein . Der Staats -
anmalt hatte 4 Wochen beantragt .

— In Halle wurde eine Versammlung , die im Garten
der „ Moritzbnrg " stattfinden sollte , nicht erlaubt , „ da durch die
mit derartigen Versaminlungen erfahrungsmäßig verbundenen
lauten Rufe und eventuell sogar Gesänge eine Störung der Ruhe
für die Bewohner der den Garten umgebenden Häuser , beziehungs -
weise für die gesammte dortige Stadtgegend und damit eine Ge -

sährdung der öffentlichen Ordnung zu befürchten " wäre . — Auch
bei Tage ?

— Das Eislebener Amtsgericht hat das Verfahren gegen
den Reichstags - Zlbgeordneten Geyer wegen angeblicher Ueber -

tretung des preußischen Vereinsgesetzes eingestellt , nachdem Geyer
auf einen gegen ihn gerichtete » Strafbesehl Einspruch erhoben
hatte . Die Kosten wurden der Staatskasse zur Last gelegt .

Lolralev .
Di « im Bangewerke beschäftigten Arbeiter sehen sich in

ihren Erwartungen , sofort mit Anbruch des Frühlings wieder

Beschäftigung zu finden , enttäuscht . Noch heute müssen eine

ganze Anzahl von Maurern u. f. w. feiern , weil sie Arbeit no
nicht haben finden können . Die „ Baugewerks - Zeitung " , gewi
eine unverdächtige Zeugin , konstatirt selbst , daß die Bauthätigkeit
ini Vergleich gegen frühere Jahre diesnial noch sehr stocke , weil
die Bedingungen , welche günstig auf dieselben wirkten , nicht vor -

Händen seien . Das ermähnte Fachblatt giebt als die am meisten
störende Bedingung die an , daß das Kapital sich immer mehr
vom Häuserbau zurückziehe und die Beleihung alter Häuser
immer schwieriger werde . Bisher hatte man angenommen , daß
das zu Häuserbauten verwendete „ Kapital " recht gute Zinsen trage
und daß der Hausbesitzer noch immer auf seine Kosten gekommen
sei . Ueber zu billige Miethe wenigstens haben wir uns doch nicht

zu beklagen !
Weiter giebt die „ Baugewerks - Zeitung " an , daß erste Hypo -

theken 4V4 bis 4»/ « pCt . kosten . ziveite und fernere Hypotheken
äußerst schwer , in den meisten Fällen gar nicht zu erhalten seien
und daß in den äußeren Stadttheilen Berlins großer Ueberfluß
an kleinen Wohnungen vorhanden sei . Tarunter müßten die

Grundbesitzer im Norden und Westen schwer „ leiden " . Als

Ursachen dieses Wohnungsüberflusses wird „Einschränkung in -

folge ungünstiger wirthschastlicher Verhältnisse und Wegzug
von Arbeitern , welche in Berlin keine Beschäftigung finden " ,
angegeben .

Ob wirklich der behauptete Ueberfluß an kleinen Wohnungen
vorhanden ist , läßt sich im Augenblick nicht konstatiren , fest steht
aber , daß an billigen Wohnungen kein Ueberfluß ist . Das

Fachblatt giebt selbst zu , daß die ungünstigen wirthschaftlichen
Verhältnisse eine Einschränkung der Miether von kleinen Woh -

nungen bedingt haben , daß also mit anderen Worten der Arbeiter

nicht mehr so viel zu verdienen in der Lage war , um den Luxus
einer kleinen äußerst bescheidenen Wohnung erschwingen zu können .

Natürlich hier sind nur Familienwohnungen gemeint : Stube ,

Küche , wenn ' s hoch kommt , noch eine kleine Schlafstube . Wenn

das schon ein „ Luxus " für den Arbeiter ist . wo und wie soll er

denn eigentlich wohnen , wenn er sich noch mehr einschränken

muß ? Wenn er für seine Wohnung nicht mehr zahlen kann .

dann setzt man ihn an die Luft , denn der Wirth fragt nicht nach
den „ungünstigen wirthschafttichen Verhältnissen " , sondern will

seine Miethe haben .
Wenn die „ Baugew . Zeitung " meldet , daß der

Wegzug von Arbeitern , die hier keine Beschäftigung

haben , viel dazu beigetragen habe , um leer stehende

Wohnungen zu schaffen , so beruht das wohl auf einem

Jrrthum . Der Wegzug von verheiratheten Arbeitern ist ein

minimaler und wird sofort durch Zuzug wieder ersetzt und der

Wegzug von Unverheiratheten . der etwas stärker gewesen sein

mag wie in früheren Jahren , kommt nicht in Betracht , denn

diese hatten keine Familienwohnungen inne . Also blieben nur

noch die ungünstigen wirthschaftlichen Verhältnisse übrig . Diese

sind thatsächlich vorhanden und zwar noch in weit höherem

Maße , als die „ Baugewerks - Ztg . " glaubt . Die „ Baugewerks�

Zeitung " klagt jetzt über Verhältnisse , die herbeizuführen sie mit

sammt ihrem „ Onkel Felisch " ihr möglichstes gethan habe ». Ihre

WutH und ihr Haß gegen die Arbeiter und deren „ unverschämte "

Forderungen kannte keine Grenzens jetzt haben sie den er

wünschten Nothstand der Arbeiter , die sich nicht den „ Luxus '
einer anständigen Wohnung erlauben können , und da die Bau -

qewerksmeister nicht für den „ Weltmarkt " , für Kamerun und

Oslasrika bauen können und sie von den Millionären allein nicht
leben können , so steht jetzt Herr Felisch mit seiner Weisheit an »

Berge und klagt darüber , daß so viele Wohnungen leer stehe »
und die Baulust stockt .

Die Gewinnchance » der Unternehmer sind bei jedem
Unternehmer ungleich günstigere als die der Arbeiter . Florirl
das Unternehme » , so ist der Arbeitgeber berechtigt , den ge -
kämmten Ueberschuß in seine . Tasche zu stecken , während der
Arbeiter für alle Zeiten dazu »erurtheilt ist , nur seinen geringen
Lohn ausgezahlt zu erhalten . Der Unternehmer kann also in
verhältnißmäßig kurzer Zeit ein reicher Mann werden , der
Arbeiter bleibt ewig ein armer Teufel , weil ihm der volle Er¬
trag seiner Arbeit vorenthalten bleibt . Ein Beispiel für viele

zur Illustration : Bor etwa 8 Jahren erfolgte im Osten der Stadt
die Gründung eines Zement - und Baugeschäftes . Der Anfang
war klein und bescheiden : wenige Arbeiter wurden angenommen ,
ein Wagen und ein Pferd genügten , um das Material an die
Kunden zu besorge ». In wenig Jahren schon hatte sich das
Bild gewaltig geändert , da wurde schon ein halbes hundert
Arbeiter beschäftigt , 7 Gespanne ohne die Lohnfuhrwerke
reichten kaum aus , um die Austräge effektuiren zu könne » .
Der Lohn der Arbeiter betrug während der ersten beiden Jahre

[ 25 Pfennig pro Stunde , dann erfolgte ein « Aufbesserung aus

27V » Pfennig . Heute haben die Unternehmer in Britz ein « Kies -

grübe für über 100 000 Mark angekauft und die Zahl der Ge -

spanne auf 12 erhöht . Es erfolgte auch eine Lohnerhöhung , zu -
nächst auf 30 , dann auf 32V » und schließlich auf 3b Pfennig . So

ganz „freiwillig " wurde dieselbe allerdings nicht gegeben . Der

Geschäftsführer und der Reisende des Geschäftes hatten nämlich
eingesehen , daß es einträglicher sei , selbst Unternehnler zu werden .
als Zeit ihres Lebens dazu beizutragen , für Andere Kapital au -
sammeln zu helfen . Die beiden etablirten sich selbst und um

zu verhindern , daß sich die alten eingerichteten Arbeiter
ihnen zuwandten , gab es die „ freiwillige " Lohnzulage ,
Im verflossenen Jahre ist das Geschäft iveniger gut ge -
gangen , sodaß ein Defizit zu verzeichnen war . Das fällt
aber nach den vielen vorausgegangenen fetten Jahren wenig ins

Gewicht ; — bei den Unternehmern nämlich , desto mehr aber bei
den Arbeitern . Diesen wurden sofort Lohnabzüge gemacht : nur
wenige erhielten noch 30 Pfennig , die meisten wurden wieder auf
27V » und 25 Pfennig herabgesetzt . Es legten zwar eine Anzahl
der Leute die Arbeit nieder , die Lücken waren aber sofort wieder
ausgefüllt , da Arbeitslose von allen Seiten herbeiströmten , die
froh waren , zu den herabgesetzten Löhnen arbeiten zu können .
Die Unternehmer halten sich trotz des Defizits Reit - und Kutsch -

pserde , auch ein Vergnügungsdampfer liegt für sie bereit . Wie
die Unternehmer die „ Arbeit " zu schätzen wissen , geht aus fol -

ender Thatsache hervor : Ein Wachtmeister von den Garde -
öragonern reitet eins der Pferde zu. Dafür erhält derselbe pro

Stunde 1 Mark , während der Arbeiter mit 25 Pfennig ab -
gelohnt wird !

Eine bewegliche Klage stimmt Herr Eugen Richter darüber
an , daß „die Sitte , bei Vermächtnissen auch politische
Parteien zu bedenken , leider in Deutschland noch wenig ver -
breitet " ist . „ Manches Legat würde gemeinnützigere Verwendung
erhallen im Dienste politischer freisinniger Bestrebungen . " —
Das ist nicht zutreffend . Man soll das Erbe der Gemeinde für
Zwecke hinterlassen , wovon jeder Vortheil hat , es aber keines -
falls einer Partei zuwenden , die wie die freisinnige des Herrn
Engen Richter im krassesten Egoismus das gesellschaftliche Ideal
erblickt .

Dieustbotenschuleu . Eine ständige Klage der Bourgeoisie
ist diejenige über den Mangel an Dienstboten und über die
steigenden Ansprüche derselben . Die Dienstbotenfrage ist dem -
zufolge in gewissen Kreisen eine brennende geworden . Den Klagen
der Bourgeoisie sucht nun die „ Innere Mission " nach beiden
Richtungen hin abzuhelfen , indem sie , wie >wir aus den „ Bau -
steinen " ersehen , „ schon seit geraumer Zeit eine nicht unbeträcht -
liche Zahl von Dienstbotenschulen unterhält " . Diese Dienstboten -
schulen haben augenscheinlich den Ziveck , einerseits dem Dienst -
botenmangel abzuhelfen , andererseits ein gefügiges Material zu
erziehen im Geiste der „ inneren Misston " und im Sinne der
Bourgeoisie . Ueber die nähereil Verhältnisse dieser Dienstboten -
schulen erfahren wir leider nichts , nur , daß dieselben ihre Auf -
gäbe , „ armen Mädchen die materiellen und sittlichen Vortheile
einer Dienstbotenstellung zuzuwenden und tüchtige Dienstboten zu
liefern " bisher nicht erfüllten . Bisher mußte nämlich von jedem
Mädchen für die Zeit des Besuches der Schule ein Kostgeld von
100 M. ans ein Jahr gezahlt werden . Infolge dessen bekam nian in
die Dienstbotenschulen vorwiegend Mädchen aus nicht unbenrittelten
Ständen , für welche diese Anstalten eine Art billiger Pension
wurden und die in ihrer Mehrzahl nach beendigter „Lehrzeit "
gar nicht in Dienst gingen. Jetzt ist man nun daran gegangen ,
in Dienstbotenschulen Mädchen ganz umsonst aufzunehmen , hat
aber die Borsicht gebraucht , zugleich die Eltern oder Bormünder
kontraktlich zu verpflichten , ihre Töchter oder Mündel nach
Beendigung der „Lehrzeit " auch wirklich dienen zu lassen . Seit -
dem sollen nun gerade aus den ärmsten Kreisen sehr zahlreiche
Anmeldungen zu den Dienstbotenschulen eingelaufen sein , aus
welchem Umstände man schließen zu können glaubt , daß vielfach
der wahre Grund der Abneigung gegen das Dienen in der Un -
Möglichkeit zu suchen ist , sich die Eigenschaften und die Borbildung
zu erwerben , die fast in jedein Dienst verlangt würden . Diese
Annahme ist denn doch wohl eine irrig « und der Grund der
Abneigung gegen das Dienen wohl nach wie vor in
der unwürdigen sozialen Stellung der Dienstboten zu suchen . Wenn
es den Thatsachen entspricht , daß , nachdem die Aufnahme
in die Dienstbotenschulen umsonst erfolgt , gerade aus
den ärmsten Kreisen zahlreiche Anmeldungen zu den Dienstboten -
Schule » erfolgen , so geschieht dies wohl kaum aus Liebe zum
Dienen , der „ materiellen und sittlichen Bortheile einer Dionst -
boten - Stellung " wegen , sondern jedenfalls aus demselben Grunde ,
der vorher für die Töchter der „nicht unbemittelten Stände "
maßgebend war , nämlich die — billige Pension ! Die wirthschast - -
liche Roth ist es , welche die Töchter der armen Bevölkerung der
inneren Mission in die Arm « treibt . Ein Jahr oder noch länger
sein Kind versorgt zu wissen , es wenigstens nicht Hunger leiden
sehen zu müssen , ist für inanchen armen Familienvater heute ein
Glück , für welches man die kontraktliche Verpflichtung des Dienen -
lassens mit in den Kauf nimmt , indem man sich zugleich mit der
Hoffnung trägt , dieser Verpflichtung , wenn sie lästig fällt , sich
leicht zu erledigen .

Die Zurückziehung des BolkSschul - Gesetzes hat die
Stöcker - Organe in wahre Tollwuth versetzt . Auch die ultra -
montane „ Germania " wetteifert mit ihnen . Der „Reichsbote "
will die polnischen Raubmörder mit Gewalt der Sozialdemokratie
an den Rockschoß hängen . Daß Pfaffenthum möchte gerne ver -
geffen machen , daß gerade wo dasselbe florirt , die Rohheit und
Brutalität am üppigsten wuchern . Pfaffen waren es , welche die
Dolche eines Clement und Ravaillac segneten , Pfaffen , welche
jedes Verbrechen , das gegen einen ihnen Unliebsamen verübt wird .
als ein Strafgericht des Himmels ausgeben , Pfaffen sind es .
welche Gift und Galle speien ob jedes Fortschritts der Wissen -
schafl und der Humanität , Pfaffen sind es , die alle edlen
Regungen in den Koth getreten wissen möchten , weil in der Er -
inedrigung des Menschen ihr Weizen blüht , kein weltlicher Despot
hat sich je zu Niedrigkeiten verstiegen , in denen er nicht iin
Pfaffen noch den Meister fand . Es ist bezeichnend , daß nun ein
so psäffisches Blatt , wie der „ Reichsbote " , allen Thatsachen zum
Trotz sich erfrecht , die Mörder zu Parteigänger » der Sozial -
demokratie zu machen .

AlS Hauptbetreiber der neue » Gchloftlotterie , der zu -
gleich auf den Ober - Bürgermeistcrposten von Berlin rcfleMre ,
wird der Rath am Ober - Berivaltungsgericht Kunze genannt .
welcher auch der erste Anreger der früheren Schloßlotterie ge -
wesen sei . Wenn Kunze nicht ein so christlich - germanischer
Name wäre , so würden wir annehmen , daß jüdisches Blut in
dem Mann flöße und wir würden ausrufen : Seht , das kommt
davon , wenn man Semiten zu Obervenvattungsgerichts - Rälhen
ernannt ; der Lotteriejud ' kommt immer zum Vorschein .

Die Anklage gegen den Prediger Härder aus Weißensee
kommt am 30 . Ma » vor der zweiten Strafkammer des Land -
gerichts II zur Verhandlung . Dieselbe wird im kleinen Schwur -
gerichtssaale des Moabiter Kriminalgerichts vor sich gehen und
voraussichtlich zwei Tage dauern . Die Vertheidigung des An -
geklagten hat Rechtsanwalt Dr . Sello übernommen



Aufrnf !
Allen Vorständen , gewerkschaftlichen Organisationen , Klubs ,

Gesangvereinen und Genossen von Berlin und Umgegend ein -
pfehlen wir zum l . Mai und sonstigen Ausflügen zum Zweck
der Agitation unsere romantisch gelegene Stadl mit buchen -
waldiger Umgegend . Um eine regelrechte Führung und Empfang -
uahme zu bewerkstelligen , bitten wir , wenn möglich , um vorherige
Anmeldung . Lokale : siehe Lokalliste .

Die Ebers ivalder Genossen .
I . A. : Der Vertrauensmann

Aug . Schulz , Withelmstr . 36 ( im Keller ) .

EinS der ältesten Mitglieder der sozialdemokratischen
Partei� im 4. Wahlkreise , der Genosse Robert Herkt ,
wurde am Mittwoch zur letzten Ruhe bestaltet . Eine Anzahl ,
meist aller bewährter Genossen gab ihm das letzte Geleit . Fritz
Zubeil legte mit kurzer Widmung einen Kranz der Genossen des
4. Wahlkreises am Trab « nieder ; ein Gesangverein begleitete mit
ernsten Gesängen die Trauerfeier .

Zum Begräbnist unseres Freundes und Mitarbeiters
Wladislaus Kurowski hatte auch der polnische Berein
„ R o w n o s c" ( Gleichheit ) in Posen einen Delegirten entsandt ,
sowie für die Beschaffung eines schönen Kranzes Sorge getragen .

Der Maseru - Bazillus ist im städtischen Krankenhause
Moabit durch den Assislenzart Dr . Canon entdeckt worden . Wie
der Influenza - Bazillus , den er gleichzeitig mit Stabsarzt
Dr . Pfeiffer entdeckt hat , hat Dr . Canon auch den Masern -
Bazillus im lebenden Blute von maserkranken Kindern gesunden .
Nähere Mittheilungen bringt die erscheinende Nummer der
Berliner Klinischen Wochenschrift .

„ Noch geht der Raubmörder Wetzel gemächlich im Hof«
des Gejänginsses in Moabit spazieren , noch ist der Tag der Hin -
richtung auch nicht annähernd bekannt , da erscheint bereits die
Ankündigung folgender Novität : . Am Tage der Hinrichtung
Wetzel ' s erscheint : Die Hinrichtung des Raubmörders
Wetzel in Zcitungsformat mit Originalzeichnungen u. a. „ Die
Bollstreckung des Nrtheils durch den Scharsrichter * jc . — Daß
die detaillirte Schilderung derartiger Szenen verrohend auf das
Gemüth des Bolkes einwirkt , dasi auf jeden noch nicht völlig ver -
dorbenen Menschen derartige Szenen und Bilder ekelerregend I fla
wirken , das geniert in unserer verjudeten Zeit keinen — Ber - j�
leger . * Also schreibt das Etöcker ' sche „ Volk . * Die Hinrichtungen s
sind nach Slöcker ein ch r i st l i ch e s Werk , das die Religron
fördert , nur die Schilderung derselben führt zur Verrohung I Die
Todesstrafe soll im christlichen Staat gerade eine so wohl -
thätige Wirkung üben , aus welchen , Grunde sie also der Oeffent -
lichkeit entziehen ? Verrohend wirkt die Todesstrafe selbst ; be-
feitigt diese , so weckt ihr den Geist der Menschlichkeit . Wen es
so nach Blut gelüstet , wie dem frommen Muclerthum , der
darf auch nicht ekel sein , wenn ihm der Blulgeruch in die
Nase steigt .

Zum Leichenfnud i « der Kaiser Wilhelmstraste ist es ,
wie die „Freis . Ztg . * uieldet , jetzt gelungen , wenigstens die Per -
künlichkeil der Ermordelen sestzustellen . Es hat sich ergeben , daß
dieselbe weder eine Lumpensammlerin Susanne noch Adele ist ,
also nicht jene Frau sein kann , der die Frau Schulz die am
Tyatort gesunde » « » Kleidungsstücke geschenkt hat . Die Ennordete
ist vielmehr die frühere Krankenpflegerin , unverehelichte Adel -

he i t R e tz l a s f . geboren am 22 . Oktober 1858 zu Driesen als
Tochter eines Schuhmachers . Aus diesen Namen passen auch die
in der Wäsche der Ermordeten enthaltenen Buchstaben . Zwei
verheirathete Schwestern der Retzlaff , welche in Berlin wohnen ,
hatten die Leiche im Schauhause gesehen und große Aehnlichkeit
mit ihrer Schwester gesunden , trotzdem aber keine Anzeige bei der
Polizei erstattet , solid er » nur der Mutter nach Driesen Mittheilung
gemacht . Diese und die verheiratheten , ebenso eine unverheirathete
Schwester , welche mit der Mutter » ach Berlin gekommen ist ,
haben die bei der Leiche gefundenen Gegenstände , besonders die
beiden Ringe , welche die züngste Tochter Frida der Tobten ge-
schenkt hatte , ganz bestimmt wiedererkannt . Es ist auch in der
Retzlaff ' schen Wohnung «in Stück von dem Stoff des Rockes , mit
dem die Gelödtcte bekleidet war , und «in Stück von demselben
Besatz gesunden worden . Adelheid Retzlaff hat bis zum 1. d. M.
bei Frau Benkendors , Grüner Weg 78 , gewohnt , sich jedoch von
Januar bis Mitte März in Driesen bei ihrem kranken Vater auf -
gehalten . Nach Angabe der Frau Benkendorf hat sie sich durch
feine Handarbeiten genährt , aber auch niehrere Liebschaften ge -
habt und mehrfach ganze Nächte , namentlich auch die 2 letzten ,
außerhalb ihrer Wohnung verbracht . Am I. d. M. zog sie zu Frau
Deiters , Landsbergerstraße 72 , ging von dort Abends zwischen 6 und
S' /s Nhr fort , indein sie äußerte , zu ihrer Schivester nach Moabit
gehen zu wolle ». Dort ist sie aber nicht gewesen . Einer unver -
ehelichten G. , die gleichfalls bei Frau D. wohnt , hat sie die Ab -
ficht geäußert , nach dem Augusta - Hospital gehen zu wollen . Seit
s»_ _ _ _ - - 1- s. — - - - - -� "«- i «

- - - - - -

�

Boa , schwarzen Sonnenschirm mit Hör »griff , eine silberne Herren -
uhr mit Goldrand , eine eigenthümlich geformte Nickel - Uhrkette
( Geschenk eines Arztes , mit dem sie ein Verhältniß unterhielt ) ,
deren Glieder die Form eines Menschengerippes hatten , das Ber -
loque die eines Todtenkopfes ; schwarzen Hut mit schwarz und
gelbem Bande , ein Paar feine Herrenstieiel , ein silbernes Schlangen -
armband und ein goldenes Prncenez . Diese Sachen fehlen alle .
Außerdem sehlen zwei Unterröcke , schwarze und rolhe Strümpfe
wurden gesunden . Das im Keller von Nr . 12 gesunden « Jacket
gehört der Todten nicht .

Polizeibericht . Am lg . d. M. Morgens wurde auf dem
Hofe des Grundstücks Borfigstr . 82 » in einem Müllkasten die
stark verweste Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden . —

In der Reicheubergerstraße , nahe der Mariannenstraße , ging zu
derselben Zeit das Pserd eines Geschästswagens durch und lies
nach dem Kotlbuserplatz zu, wo der Wagen gegen die Bord -
schwelle des Bürgersleiges geschleudert wurde . Be » dem Anprall
fiel der auf dem Bock sitzenve läjährig « Wagenbegleiler herab ,
gerielh unter die Räder und wurde so bedeutend an den Beinen
verletzt , daß er nach dem Krankenhause am Urban gebracht wer -
den mußte . — Vormittags wurde ein Tischler in seiner Woh -
nung , in der Rügenerstraße , erhängt vorgefunden . — Beim Ab -
rüsten eines an der Hoiseile des Hauses Frobeustr . 29 ausgestellten
Leitergerüstes stürzte » zu derselben Zeil zwei Arbeiter aus dem
dritten Stock auf den Hof hinab und erlitten anscheinend schwere
innere Verletzungen . Sie wurden nach dem Elisabeth - Krantenhause
gebracht . — Ein Fensterputzer fiel Nachmittags beim Reinigen
der Fenster im erpen Stock des Hauses Breitestr . 1/2 von der
Leiter und erlitt eine Bernauchung beider Beine . — Im Mühl -
grabe » , hinter dem Grundstück An der Schleus « 5 » , wurde zu
derselben Zeit die bereits stark verweste Leiche einer unbekannten
Frauensperson angeschwemmt . — Im Friedrichshain , nah « der
Baumschule , wurde Nachmittags von einem Ausseher ein » n -
bekannter Mann an einem Bauin hängenv ausgesunden und , da
er noch Lebenszeichen von fich gab , nach dem Krankeuhause am
Friedrichshain gebracht . — Bor dem Hause Kollbiiserstr . 22 fiel
Abends «in Arbeiter beim Abspringen von einem m der Fahrt
befindlichen Pserdebahnwagen zur Erde und erlitt eine so be-
deutende Verletzung am Knie , daß seine Uebersührung nach dem

Krankenhause am Urban erforderlich wurde . — In einem Schaut -
lokal in der Auguststrahe erkrankt « zu derselben Zeit «in Handels -
mann , angeblich infolge von Vergiftung mittelst Jodkali , so
schwer , daß er nach der Charitee gebracht werden mußte .
Abends und am 14. Morgens sanden drei Brände statt .

Gevics » k ; 5 - 3eikmrg .
Im Prozeß Polle drehte sich in den letzten Tagen die

ganze Verhandlung um das Verlesen von Briefen und

Anerkennungsschreiben , die an den Angeklagten gerichtet sind ,
womit die Verlheidigung den Beweis führen will , daß die im

„ Börsen - Zirkular " enthaltenen Brieskasten - Notizen fich voll -

ständig mit den Anfragen decken und daß die Anfragenden durch -
aus nicht zu dem angeblich „ börsensremden " Publikum zu rechnen
seien , sondern börsentechnisch sehr bewandert waren . Die Ver -

lesung dieser Briese giebt ein interessantes Bild von dem Um -

fange , welchen die Lust am Spekuliren beim großen Publikum
angenommen hat , denn unter den Anfragenden sind eigentlich alle
Stände vertreten : Da ist die Exzellenz von K. , welche sich außer -
ordentlich für Aachen - Mastrichler interessirt , der Rechtsanwalt ,
der über Rositzer Zuckeraktien und deren Chancen Auskunft
erhalten möchte , der akademische Lehrer , welcher sich beklagt , daß
er bei „ La Veloce " , Italienisch « Dampfschifffahrt -Akliengesellschaft
arg hineingefallen ist , der Landgerichtsrath , der über Kursverluste
in „ Gerinama * , „ Vulkan * und „ La Veloce * sehr betrübt ist , der

Realschullehrer , welcher gern über Königsberger Pferdebahn -
aktien und „ Jnowraclaw * orientirt sein möchte , der Landpfarrer ,
welcher anfragt , ob Spekulation in Ostpreußen k 1» baisse Aus¬

sicht auf Erfolg habe , der Major a. D. , welcher nicht übel Lust
hat , herbe Verluste durch Spekulation in „ Prince - Henry " wieder

einzuholen . Der Dr . med . , welcher sich anschickt „ in Bochumer
Gußstahl zu fixen *, der Kaufmann , welcher sich nach den

Chancen der „ Sächsischen Stickmaschinen * und der „ Bau -
ausführnngen * , der Major - und Bataillouskommandeur , welcher
Auskunft haben möchte , bei welcher Anlage er am meisten ge -
Winnen könne , die Kanzleiraths - Wittive . welche Belehrung über

Patent Seel * und „Halle ' sche Maschinenaktien ' erbittet « . u .

Wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung , be -

gangen durch Aufreizung zu Gewallthäthigkeiten verschiedener
Bevölkerungsklassen gegen einander in öffentlicher Versammlung
stand gestern der Schneider Johann Timm vor der siebenten
Strafkammer des Landgerichts I. Der Angeklagte trat im August
und September vorige » Jahres in zwei sozialdemokratischen Ber -

sammlungen als Redner auf . Er erörtet « das Parteiprogramm
und soll sich dabei in jeder Rede im Sinne der Anklage ver -

angen haben . Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der

effentlichkeit geführt . Der Staatsanwalt hatte für Schuldig
in beiden Fällen plädirt und eine Gesammtstrafe von
sechs Monaten Gefängniß beantragt , während der Ber -

theidiger , Rechtsnnwalt Freudenthal , für Freisprechung
plädirte . Der Gerichtshof hielt nur in einem Falle
eine Ausreizung für vorliegend . Der Angeklagte habe
direkt den Umsturz empfohlen und dabei geäußert , daß ihm jedes
Mittel dazu genehm sei . Seine ganze Rede sei von Haß gegen
die besitzende Klasse durchdrungen und zweifellos ausreizender
Statur gewesen . Das Gericht habe hierfür auf eine Gefängniß -
strafe von zwei Monaten erkannt .

Daß betrügerische Schädigung « « der OrtS - » raukeu -

kasse gerichtsseitia besonders streng geahndet werden , hat der
Arbeiter Julius B a er erfahren müssen , welcher gestern dieserhald
vor der zweiten Strafkamvier des Landgerichts I stand . Baer

hatte in zwei Fällen je einen Kranken - Anmeldeschein gefälscht
und darauf auch zweimal Unterstützung erhalte », ohne dazu be-

rechtigt zu sein . Das Gericht verurtheilte ihn zu sieben
Monaten Gefängniß und einjährigem Ehrverlust .

Der große Diebstahls - uud Hehlerei - Prozeß , welcher
Mittwoch vor der zweite » Strafkammer des Landgerichts I statt -
iand , wurde an demselben Tage noch zu Ende geführt . Die
Strafsumme betrug 15 Jahre Zuchthaus und 17 Jahre 10 Mo -
nate Gefängniß , welche sich auf 12 Angeklagte — Paul Giese
wmde freigesprochen — folgendermaßen vertheilt : August
Krankemann ( Vater ) 19 Jahre Zuchthaus , Ehefrau
Krankemann 1 Jahr 6 Monat « Zuchthaus , Emil
Krankem an n ( Sohn ) 5 Jahre Gefängniß , Stier 8 Jahre
6 Monate Zuchthaus , Oskar Giese 1 Jahre 9 Monate Ge -
fängniß , P e ck 4 Jahre Gefängniß . L u c c a 2 Jahre 6 Monate
Gefängniß , L i n k e w i tz 3 Jahre Gefängniß , Keller 6 Monate ,
W i n k l e r 9 Monate , B e r n e r 4 Monate und P e i ch e r t eine
Woche Gefängniß .

Der ehemalige Justizanwärter Hermann Fritze stand
gestern wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung vor der
zweiten Strafkammer des Landgerichts I . Der Angeklagte hatte
im Jahre 1890 eine Stellung als Bnreauvorsteher bei einem
Rechtsanwalt inne . Die gräflich v. Reischach ' fche Brauerei zu
Stralau suchte damals einen Bierverleger , welcher den Vertrieb
von Flaschenbier in Berlin zu übernehmen hatte . Die Brauerei
wollte dem Verleger sämmtliche Geräthscbaften , Flaschen u. s. w.
liefern , wogegen der Letztere eine Kaution in Höhe von
5000 Mark zu hinterlegen hatte . Die Angeklagte beward
flch um den Verlag und erhielt denselben auch auf
Grund eines raffinirten Betruges . Um die verlangte
Kaution leisten �u können , fertigte der Angeklagte ein
Schriftstück an , inhaltlich dessen ein Bruder des Angeklagten
demselben eine Hypothek in Berlinchen über 5000 Mark zedirte .
Dies Schriftstück versah der Angellagte dann ebenfalls mit einem
notariellen Vermerk . Sein damaliger Ehef war früher Notar in
Görlitz gewesen und hatte sein Notariatsflegel mit nach Berlin
genommen . Der Angeklagte fand es in einem Pulte und be-
nutzte es , um damit das von ihn , angefertigte Schriftsttick zu
unterstempeln , wodurch dasselbe den Anschein einer echten Urkunde
erhielt . Tie Brauerei ließ sich dadurch täuschen , übertrug dem
Angeklagten den Verlag und vertraute ihm gegen Hinter -
legung der Hypotheken - Zessionsurkunde für zirka 14 000 Mark
Gerälhschaslen und Bier an . Das Geschäft blieb weit hinter den
gehegten Erwartungen zurück , woraus Fritze kurzerhand von den
der Brauere , gehörigen Sachen verkaufte , was er verkaufen konnte ,
seine Familie im Stiche ließ und nach Wien ging . Hier ließ er
sich einen Diebstahl zu Schulden kommen , der ihm sechs Monate
fchweren Kerkers eintrug . Dadurch wurde der Aufenthall des
Gesuchten ermittelt und derselbe nach Verbüßung seiner Strafe
nach Berlin ausgeliefert . Der Angeklagte , der sich noch mehrere
kleinere Strafthalen hatte zu Schulden kommen lassen , wurde
durch die Beweisaufnahme für vollständig überführt erachtet und

zu zwei Jahren Zuchthaus und dreijährigem Ehrverlust
verurtheilt .

Einschränkung des Güterverkehrs am Sonntag soll dl «

Eisenbahn - Direktion Köln linksrheinisch angeordnet
haben , um dem Zugpersonal Sonntagsruhe zu ge-

währen . Das wäre erfreulich , aber bei dem außerordentlich ent -

wickelten Sparsamkeitssinne des Eisenbahn - Ministers erscheint die

Nachricht wenig glaublich .

Regulirnng der Produktion , auf Kosten der Arbeiter

zweifelsohne , hat in Bochum «ine Versammlung der Zechen -

gemelnschaft beschlossen . Bis Ende Juni will man gegenüber
der jetzigen Produktion an Kohlen 10 pCt . weniger fördern . In

den Vorbesprechungen war sogar von einer 20 prozentigen Ein -

schränkung der Förderung die Rede . So wird der Kohlenpreis

künstlich hoch erhalten und die Lebenshaltung der Arbeiter künst -

lich noch mehr verschlechtert , als sie sowieso ist , und Alles nur ,

damit eine Handvoll Leute , die Zechen - Jnhaber , nach wie vor ,

trotz der allgemein ungünstigen Geschäftszeit , möglichst dieselben

fetten Profite einheimsen kann , wie unter normalen Verhältnissen
oder vielmehr wie zu der Zeit , als der Kohlenpreis « » f eine

schwindelnde Höhe hinaufgeschraubt war .

Soziale LtebeoNckt .
Wegen der Arbeitsordnung , mit deren Abfassung die

Arbeiter nicht einverstanden waren , hat die Leitung der Zigarren -
sabrik von Hess « u. Gcheinert in Brandenburg —

wie daS „ Volksblatt für Ost - und Westhavelland * berichtet —

am Eonnabend sämmtliche » Arbeitern und Arbeiterinneu . ein -

schließlich der Lehrlinge , gekündigt .

Nürnberg . Die Arbeiter der Ein tz ' schen Fabrik ( Mühlen
bau - und Maschinenfabrik ) ersuchen um Fernhaltung des Zuzugs ,
da sie mit dem Prinzipal schwerwiegende Differenzen haben .

Eine Aussperrung von 50 000 Arbeitern der Spinnereien
in Lancashire ist sicher , bis Sonnabend werden 15 Millionen

Spindeln müßig sein . Sollten die Spinnereien länger als 14 Tage

pausiren , so werden ungefähr 70 000 Weber arbeitslos .

Ein verbandStag des Verbandes der Glasergesellen
Deutschlands findet am 17. und IS . April in Chemnitz statt .

verscumiilmigen . '
Die „ Freie Vereinigung der Kauflente " hatte am

3. April ihre Mitglieder zu einem interessanten Abend vereinigt .

Herr Julius Türk brachte ein « Dichtung von Peter Merwin -

Magdeburg zu Gehör , welche in der Monatschrift „ Die Gesell -

schast * unter dem Titel „ Nicht zu gebrauchen * erschienen ist /

Das Seelendrama , wie der Verfasser treffend seine Dichtung

nennt , schildert in lebenswahrer , packender Form die Leiden eines

„ Proletariers in Papiermanschetten * . Der Vortrag erntete leb -

hajtesten Beifall . Dl « demselben folgende Diskusston drehte sich

zum Theil um die von den Handlungsgehilfen geforderte Ber -

kürzung derArbeitszeitund imAnschluß hieran um die Feier des t . Mai .

Man einigte sich nach lebhafter Diskussion dahin , sich den Fest -

genossen im Sternecker in Weißensee anzuschließen . Der Abmarsch
von Berlin erfolgt Mittags um 2 Uhr vom Aleranderplatz . Ende

dieses Monats findet noch eine große öffentliche Versammlung
in der „ Ressource *, Kommandantenstraße . statt , in welcher
Dr . Lütgenau über die „Stellenlosigkeit im HandelSgewerbe *
reseriren wird . Mit einem Hoch auf die international « Sozial -
deinokratie wurde die Versammlung geschlossen .

Eine Versammlung der im Bergoldergewerbe be -

schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , welche am 8. April
tagte , beschäftigte sich mit dem Streik bei der Firma R. Schmidt ,
Braune u. Ko. Der Einberufer und Leiter der Versammlung ,

terr Möhring , verwies kurz darauf , daß die Abzüge , welche die

irma neuerdings in den Tarif aufgenommen hat , 5 bis 30pTt .
und darüber betragen und daß die Firma zu einer Abschwächung
der Herabsetzungen trotz wiederholter Unterhandlungen

nicht dereit war . Es haben sechs Mann die Ar -

beit niedergelegt . Bon einer Miltheilung »er Kürzungen im

Einzelnen wurde abgesehen , damit andere Firmen sich nicht »in

Beispiel daran nehmen sollen . Die Versammlung sprach steh für

Unterstützung der Streikenden aus . Hieraus wurde daS Verhalten
der Agitationskommission diskutirt , die seit dem 9. Januar keine

Versammlung einberufen hat . Der Vorsitzende der Kommission

Herr Gernt entschuldigte das damit , daß früher die Kollegen sich

darüber beschwert hätten , daß alle 14 Tage Versammlung war ;

in diesen Tagen sollte gerade eine Versammlung einberufen
werden und das Lokal war dafür schon gestqert , da be-

räumte Möhring diese Versammlung wegen des Streiks an .

Da Herr Gernt erklärte , zunächst abrechnen zu wollen ,

sah d » Versammlung von einer Neuwahl der Kommisston ab

und ergänzte dieselbe nur um zwei Mitglieder , die an Stelle

eines verzogenen und eines verstorbenen Mitgliedes treten ; ge-

wählt wurden Frl . Lix und Herr Martens . Beim verschiedenen
ermahnte der Vorsitzende die Anwesenden , sich der Organisation
anzuschließen und darin ihlce Schuldigkeit zu thun . Nachdem
noch Herr Gernt zur Maifeier gesprochen , wurde zum
ersten Gegenstand der Tagesordnung eine Resolution an -

genommen , in welcher daS Vorgehen der odengenannten
Firma verurtheilt wird . Der Vorsitzende theilte dann mit . daß

den dort beschäftigten Arbeiterinnen vom Chef gesagt worden ist ,

wenn sie heute zu dieser Versammlung gingen , würden sie morgen

entlassen. In der sich hieran schließenden Debatte wurde detont ,

daß die Vergolder sich in letzter Zeit viel zu viel Lohndrückungen haben

gefallen lassen . Durch Kaffeeklatsch und Festlichkeiten haben sich die

Arbeilerinnen und Arbeiter zum Theil ködern lassen . Bedauert

wurde , daß die Berussgenossen bisher sich so indifferent ver -

halten haben ; wären sie früher zahlreich der Organisation bei -

getrete », so hätten alle die Lohnherabsetzungen im Laufe der letzten

Jahre nicht durchgesetzt werden können .

Z- ntralkass , d»r Klaler . «ersamialuaa beut « CtenM 7 Uhr bei Z. Hwk«/
Blumtnftr . »».

und »» » « . Krrusog, » . Hrut » « beud ( Uhr tat Sentt *

Salon , liSStmerftr . l ? : Vortrag .
p. r . t . , Sil » « » , « » » • «( « UlolMtt pirtin . Morgen «b - nd » Uhr .

vereint - V- eiainmIung tm . Suguftgarten *, «uauftttr . «e/M. Vortrag
Herrn Hermann »riefe üder : »Blätter und vutthen aus SSrhe ' t Liebet -
leben . '

Alle «bänderungen , welch « den «rbelter - Sängerbun » »der be » Bund
der gefelUgen «rbetterverelne betreffen , find nur an die Vorstände derfelb «»

>u richten . .
Arbeiter - Sängrrdnnd «erli » » « n » pm gegen », » « « nahe » » , «lbenb »

» Uhr : lledungtslunde . « » snahme neuer Mitglieder , « rü n e S i ch «, R>r
dorf , Hermann » und »nesebeitflr . - aele bei Beyerl «. — Lorant a, Landtberger -
' lrahe »i de» Musehold . — Sanaet - Sch « , Naunouftrah « «», bei Zubeil .' ' ' ' � ' !d- iiftrat « Nr. i « bei Tollkühn . — » lücl « u , »| [Lreundschaft %, Frtedr »i »- u>i - uci - Louiuon . — wiuu - ** . > .

lebel , Badslrahe 68 ( «esundblunnen ) . — P h ö n i r. valowskrate «6
Bredlo «. — Harmonie 3, fsrtedrtchthagen , Sesellschafithaut . - Felsen
durg , Blumenstrahe au . — Teltow tn Teltow , Schn/arzer Adler . ■'

St m e r a l d a . ttöntgtdergerftr . 34. — Ltederlranj tn Brandenburg ,
Mengerl ' « volksgarte ». — Ltberte » . Wrangelsir . , « bei Ulrich . „

« und der gesellig », > Zlrbeiternerein » Pertin « und ztuigegen »'
» oiinabeud : vergnUgungSveretn Lustige l » bei Bläß , Dretdenerftr . W- ' Z
Tambourverein Deutsche » ich ! bei Nledmchuh , Fürdrtngerftr . 7. — Rauch ' luv
Dornrötchen bei MalkowSlt , Weddingsiraße «. — vor . mugung «vere >n
( Brüne Schleife bei Sperltno , Jnselsiraße l. — Privallhealer - SesellschaN
Bartantrta , vei Srothe «aftauten - Allee ?t . — Seselliger verein » » •
Heil bei Lehman » , Fruchlstr . »». — Tamdourveretn vorussfta bei Fei »-
jahn , Weidenweg 13 sSitzung nach dem l. und l». im Monat ) . ,

«rsang - , Turn - und gesellig » p ereine . Kannadeeeb . v' " "
Ntckel ' fcher Musilvereln Allegro bei W. Bogel , Sorauerstr . lt .

Turnverelu Selundbrunnen . Dt« 3. Männerabthetlung turnt »«»>-
von » X—lo); Uhr tn der Turnhalle , Fretenwalderftr . »». . . .

«udnenvcrband Normanta jeden iehten Sonnabend tm Monat
Letchnitz , «öntgtbergerslr . 34. — Theaterveretn fjphtgeiita , « Uoots, "
Barl - is . — Privatlhealergesellfchasl „ S ch n e « g l S it ch e n*. Abend » »» u»
bei Schulz , vrUiinenstr . US. _ , , _

«ergiiiigu . igtveieln « zalta v! Uhr bei O. H- tildorf . « arnimm . ,
Verguiigungsveretn Lustig » Jugend Abend » » Uhr, tm Restaura
Lauienbach , Tilvrnstr . — vergnilgungtoeretn Luftig « Zecher «veno »
M Uhr MendclSsohnstr . ». _

«es - lltgteiltveretn Palltsad - n - Etche , Abend « » Uhr , Vallisader�
sirage >03 bei r*
Freia ) .
der sc
slrabe 6».

»taitlub Areuzbube bei Steuer , Wetnstr . 43. _
RauchNub Dornrötchen , Abend « » Uhr, Schulltrahe lt « bei « R»

staurateur «rech .

itoße 103 bei lHadte . — Dan «t Forentng Frei « ( Däntscher verel »
sreta ) . Ltndenslraße 10» bei Poppe . - verein ehemaliger Schule -
! er «o. » emetnbeschule . Abend » » Uhr, Resiauranl Wurl , »oppe »-

Kiterarisches .
Aus der Maifest - Literatur können wir da ? vom Genossen

M a n f r e d W i t t i ch den deutschen Arbeitern gewidmete Buch :

„ Gelegenheitsgedichte und Prologe für Ar «

beiterseste . Mit einem Anhang : Wi nke für Redner . "

( Verlag vo » M. Ernst , München . 75 Pf . ) alS empfehlenswerth
hervorheben . Ist es auch nicht gerade für den 1. Mai speziell
geschrieben , eS enthält ja Prologe zu allen Festesgelegenheiten jeg -

tlchen Vereins , so glauben wir doch anläßlich des kommenden

bedeutungsvollen Tages auch auf dieses geivlß Vitien « enost « n

willkommene Buch hinweisen zu müssen .



DejrcJWjen .
( Depeschen deS Bureau Herold . )

PariS . 14 . April . Die Strafrathskammer bat durch ibren
Beschluß Ravachol und seine 4 Genossen an den Assisenhof der
« eine verwiesen ; die Anklage lautet auf Mord und versuchten
Mord

. . . Rom, 14. April . Die Kabinetskrise ist beute Mittag ziemlich
Plötzlich durch den Entschluß der Krone hervorgerufen worden .
chsie von maßgebender Seite mitgelheilt wird , hat die Krise
wnen politischen , sondern einen rein finanziellen Charakter .
Ter Finanzininister Colonibo hatte die in allen Minister -
beratdungen der letzten Tage zur Heilung des Fehlbetrages und
zur Bestreitung der Kosten für die Anschaffung des klein -
lalibrigen Gewehres gemachten Vorschläge zurückwies und die
Forderung gestellt , daß die erforderliche Gesammtsumme von 40
Millionen durch Ersparungen im Kriegsordinarium aufgebracht
werde . Der Ministerrath lehnte dies einstimmig ad . Der König ersuchte
rns Kabinet , seine Entlassung einzureichen , und betraute di Rudini
mit der Neubildung . Bestimmt verlautet , daß Giolitti zur Heber -
« cchme des Portefeuilles der Finanzen ersucht wurde , da der bis -
herige Finanzminister sicher fällt .

• 5 .Vevinrsrlzkc
Hingerichtet wurden in Dortmund die Galtenmörderiu

Kruse und deren Sohn , der Vatermörder Wilhelm Kruse .

. m Dienste verunglückt . Der Zugführer Achenbach
aus Köln gerieth auf der Strecke Brohl - Andernach zwischen die
Puffer zweier Waggons und wurde erdrückt .

Durch eine FeuerSbrunst wurden in Hildbrandsgrün bei
Bayreuth 10 Häuser zerstört .

Vergiftung . Durch den Genuß einer Schirlin gs -
wurzel sind in Semlin , Kreis Karthaus , fünf Kinder ums
Leben gekonmien .

. In Coburg dürfen behördlicher Vorschrift zufolge Gegen -
stände , welche einen unangenehmen Anblick darbieten , nur be -
deckt in den Straßen der Stadt transportirt werden ; dahin ge -
hören auch Särge .

Während des Gottesdienstes erschoß sich in Turin in
der Kathedrale San Giovanni am Hochaltar der reiche Juwelen -
Händler Ricci .

Universitätsnachricht . Geh . Medizinalrath V . Hippel ,
Professor der Augenheilhunde an der Königsberger Universität ,
hat , wie verlautet , einen Ruf an die Universität Halle als Nach .
folger Gräfe ' s zum Herbst dieses Jahres angenommen .

VvieNlapken dov Dedalikion «
W. I . Das „ Volksblatt für Anhalt " ist unter Nr . Kölll »

in die Post - Zeitungsliste eingetragen .
L. H. , Straustbergerstrasie . Wenden Sie sich an den Ver -

trauensmann Ihres Wahlkreises .

G . SS . Das Inserat kostet 2 Mark .
H. M . in Osterode . Aus Ihrer Karte können wir mi «

bestem Willen nicht erkennen , was Sie wünschen . Bitte , schrerbeu
Sie noch einmal .

E . N. , Prenzlauer Allee . Die Ihnen zugesandten Zinse »
sind sogar höher , als Sie zu beanspruchen haben . 6 pCt . Zinsen
von - 746,44 M. vom 19. August 1890 bis 1. April 1892 betragen
noch nicht einmal 73,40 M. , die Sie erhalten haben , sondem
nur etwa 72,20 M.

W. E. , Friedrichsberg . Es kommt darauf an , ob den

Fuhrmann ein grobes Verschulden trifft , wenn Sie ihn nicht
vorher darauf aufmerksam machten , daß er zerbrechliche Waare
fahre .

O . K. S0 . Wenn die Verhältniff « so liegen , wie Sie ß »
darstellen , können Sie klagen .

R. Fü . 10 . Unsere Redaktion weiß selbstverständlich fast
Alles , aber doch nicht Alles . So können wir . zumal da wir mit
Rumänien nicht im Handelsvertrage stehen , Ihnen nicht sagen ,
wie hoch sich der Einfuhrzoll auf wildlederne Handschuhe in
Rumänien stellt und ob er pro Kilogramm oder pro Dutzend er -
boben wird . Wenden Sie sich um Auskunst an die Rumänische
Gesandtschaft , Vossische Straße 26 .

E . M . Fehrbellinerstrasie . Der Rektor brauchte die
Kinder in der katholischen Schule nicht zu dulden , er konnte sie
aber nicht ausweisen , sondern nur veranlassen , daß sie einer
anderen Schule überwiesen werden . Beschwerde haben Sie an -
zubringen bei der städtischen Schulkouunission .

Zu den Feiertagen !
Kockbier - Auvschanlk i Seidel 10 Pf . Perriusiiminrv für 60 Personen

ist für jeden Tag zu haben . Telephon - Anschluß Amt 9 Skr. 1269 .
22911 . Max Schayer , Reichenbergerstr . 54 , Ecke Lausitzerstraße .

Treptow Restaurant Karpfenteich .
Jeden Sonntag : Tanz .

Kaffeeküche täglich geöffnet . An den Wochentagen für Vereine ,
Hochzeitgesellschaften er. jederzeit zur Verfügung . Zu recht zahlreichen , Besuch
ladet ergebenst ein 7S6L Otto .

An der Terbindangslialm . | * e | 3tOWf » Köpnicker Laudstrasse .

Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .
ff. Lagerbier 0,4 Liter ISPs . Bock 0,4 Liter S5 Pf . 6 Kegelbahnen . W. Jacob .

_ _ _ G . Kuhiee _

_ _

Waldemapstrasse 28 , am Louisen - Ufer ,
empfiehlt Arbeitern und Parteigenossen Filz - und Ktrohhnte , Mü
all . Größ . , Können - u. Krgei . schirme . Nur Hüte mit Kontrollm . Solide

22851 ,

Mützen in
»Ilde Prelis .

Zur rothen Cravatte »
Invalide » Stvafze Ar . 147 , Ecke der Kergftratze .

Billigste Bezugsqi elle für Sonnen » u . Regenschirme , Hanstctehuhe ,
Cravatti - n , sSmmtliche Herrenwäsche , Hosenträger etc .

m : r r ,
4 * • ' . %Js

Dentsch . Reich n. Aasld . Patent angem .

Brav ' s Patent -

Kasse n - S c h u t z .

Gewährt absolute Sicherheit gegen
unbefugtes Oeffnen , Eingreisen und
Berauben der Kasse . An jedem
tadrntisch leicht anzubringen .
Preis für Berlin Mk . 16 inkl . An -

machen . Preis für auswärts Mk . 16 franko mit Anleitung .
Erfinder und Fabrikant : H. Braw , Kerlin S. , Sebastianstrabe 72.

J . Semmel , prakt. Zahn- Arzt ,
Qranisnstr . 53 , Moritzplatz . Spr . 9 —1 , 3 —5 . In der Poliklinik
für Unbemittelte 8 - 9 Cm. , 1 —3 , 6 —6 Nachm . ( künstl . Zähne 2 Mark ) .

lahuzietzen , Plombiren etc . O. Arendt ,
ilndreasstr . 60 ( Eiug . Kl . Andreasstr .Ktinstliclie Zähne ,

> 0000000000000000000000400000000000000000000000

I ■ M mit Kontrollmarken auZ der Ge - �
SasJliA nofscnfchnfts . Hutfbr . au 3, 3,50 , 4,5,6 OT.

mi ! I i O Cy linder eigener Fabrikation

n i I I In 3» 5' 6' 7' 8' 9' 10' 11 u. 12 M. . empfiehlt
1 1U kU pall | Drenske

.
�0000000000000000000000 < 0000000000000000000000 <

Rob. Ämelung , Buchdruckerei
Berlin NO. , Wassmannstr . 12, Hof pt. ,

• mpfichlt sich zur Anfertigung aller in diesem Fache

vorkommenden Arbeiten . 2288 L

Halbe Preise!
stellt jetzt das unterzeichnete Institut

der „ Goldnen Hnndertzetzn "
(Leipzjgerstr . 116 ) , in seinem Auo -
uerstauf , da das überfüllte Lager
absolut verringert werden muß ; z . B.

15 000 Fruhjatzro - Paletot »
JOtzl v # o 0, 10, 12, 15. 18. 20 , 24 M.
Prima . 12 000 Jaqnet - n. Rock -
Anzüge von 10, 12, 15, 18, 20 , 24,
' 7> 30 M. Prima . 8000 Hosen
und Westen von 3, 4, 5, 6, 8,
10. 12 H. Prima . Knaben - und
Burschen - Anzöge zu noch nie
dagewesenen spottbill . Preisen .

„Snltoie II «"
HO LtlWttslr . HO .

Allen werthen Genossen empfehle ich
Meine 5. und 6 Pf . - Zigarre . 2290L

Kllstav Hmuer ,
_ _ _ Treskow - Str . 32 .

Allen Parteigeuossen empfiehlt seine
lelbstgenrbeiteten Stocklaternen , das
lsros nit ganzen Lichten 6,25 M. 22868

Reinickendorser -
straße 14a , I ,

Sämmtl .

Hüte
mit

Kontroll -
ntartrr .

ttuKmk ' sKrik
Rad . Beisss ,

« Hanssrestratz - Ur . 70 , parterre .

_ Größte Auswahl . _

Bitte lese» Sie !
Jedem , der billig und gut kaufen will ,

empsehle mein sehr reichhaltiges Lager
von circa 1000 Sommrr - Palrtot » ,
SOOO Anzugr , sowie einzelne Köck - ,

Iaqurtt » , Kosen , Westen etc .

Ferner Uhren . Ketten , Ringe ,

Setteu , Müsch - , Stiefel . Knte ,

Reise - u. Kolzhosser , Maschhessrl -c.
Sämmtliche Aachen in alt und nrn ,
auch werden verfallene Pfänder verkaust .

/L Wergieiif
Schneidermeister ,

137Skalitzerstraße127 .
Kestellunge « nach Maatz werde «

gut und biUig ausgeführt .
Bitte sehr , recht genau auf Namen

und Hausnummer zu achten .

Betten , schöner Stand , neu , 22 M. ,

sof . z. verk . Britzerstr . 16, v. part . 2437b

Eeifengeschäst z. verk . f. jeden Preis

Pücklerstr . 61 . S442b

Alt - Moabit 80/81 .

Täglich - Gr. Kllilzert, Theater
lliid Spezialitätea .

Anfang 4 Uhr . Entree 36 Pfg .

22391 . llsUmuti » Peters .

mit Bier 50 i
60 Pf , nach I

WcheijellSie ?
In der alt . pommcr -
schen Küche , Ora -
nienstr 131 , Hof pt .
bei Klein ! Frühst .
36 Pf . , Mittagstisch

f. , Abendtisch von 36 bis
iuswahl . 1396L

Xnm Erhbegräbniss
Urban - Strasse Ho . 61 , ladet alle

Freunde und Genossen ein

pßisGsn - Itai ' I .
21098 I . Vertr . _

Empfehle nach wie vor mein oer -

grötzertea Lokal , franz . Billard tc .
dem verehrten Publikum . Vorwärts ,
Volks - Tribüne , Volks - Zeitung , sowie
andere Zeitungen liegen aus . [ 1142L

M. Kerndt »
Oranien - n. Alexandrinenstr . - Ecke .

Schankwirthschaft
von Ad . Flick , Simconstraße SS ,
allen Genossen und Kollegen bestens
empfohlen . — Für Vereine , Arbeits -

Nachweis und Zahlstellen sehr ge -
eignet . 22ö5L

Empfehle allen Gen . meine 3 Kegel -
bahnen . Ramm ' s Lokal , Schöneberg ,
Hauptstr . 81 . Carl Lenz , Pächter .

Friedrich - V > Friedrich

einet werthen Kundschaft z. Nachricht ,
daß ich von Müllerstr . 4 nach meinein

neuen Fabrikhaus 22641 .

Friedrichstr . 23
verzogen , ich werde es mir z. großen Ehre
rechnen , auch dort » Ihnen besucht z. werd .

M.

Mmiulll' s

neuester und elegantester Modelle von

Damen - u . Mädchen -
Mäntel u . Iaquets

zu sehr billigen u. festen Fabrikpreisen

Friedrichstr . 23 .

Schuhe u. Stiefel.
Unsere Kchuhwaaren mit

Kontrollmarken sind auf folgenden
Stellen zu haben :

Chr . Geyer, Lralllenjtr . M,
C. Nitschke Jflftanlciiaffe(86
G. Zerbe , Rittechr . 114

( nahe der Fürstenstraße ) ,

A. Anders , tzerichtstr . 82,
» . B» th,NaW . 3 ? ,R,M .
G. Kordel , Forsterstr. 7.
T. Janke , Lkvgeßr. 90.
A. Heufelder , Herrmallll-

m 3.
Deutsche Schuh ■ Fabrik

in Erfurt . 2167L

grüßt . Lager , billigste
, Preise von 7 M. an .

a. Theilzahl . , Oranienftr . 8 i. Korbgesch .

C. Kramer ' s Restaurant
Bizdorf , Herrmannstraße 140 ,

neben den Kirchhöfen ,

früher » assnkaiite .
Empf . sich allen Kirchhofsbesuch .

Künstliche
Menscben - Angen
werden i. Beisein
sof . nach d. Natur

angefertigt beim

Glaskünstler

IV. « Her , MttW . IÄ .
Wer einen guten Anzug haben

will , der wende sich an das erste ,
bekannte , christliche Garderoben -
Geschäft von 549M

WIbelm Pusewey ,
nrMKnerflt . 17, �SS
da giebt es in größter Auswahl
komplette Anzug » schon von
1 « t,7 » M. an , elegante Sommer¬
paletot » von IS M . an , dauer -
hafte Hosen von 2,56 M. , elegante
Beinkleider aus engl . Stoffen und
prima Kammgarn von 5 M.
an , weisse und seidene
Westen von 8 M. an . Knaben -
Anzüge von 4 M. an .

AiiMZe nach Maass
von 35 M. , Paletots von 25 M.
au . Beinkleider von 7 M. an .
Die Anfertigung geschieht i «
eigenerWerkstatt unter Leitung
tüchtiger Meister .

Marke « z. quittirenvon

Partei -
Keiträge «

empfiehlt allen Genossen die
Ynlttungsmarken and

Kantsohak • Stempellabrlk
von Conrad Müller ,

srrmw SchKeuditz - L- ipzig .
>Preisliste gratis und franko . KB

Bfeifet 1,60 M. , Finken ,
zänflinge 75 PfHänflinge 75 Pf . , " Weib

chen 36 Pf , Grau - Hänflinge 1 M. ,
Schlag - Finken 1,56 M. , Stieglitze , Zei -
stge , Dompfaffen , Girlitze , Meisen ,
Drosseln , sowie all . Art . bill . Fische ,
Regenwürmer , Molche , Salamander .
Gekauft werden Vogelbauer , Kanarien -
vögel , Meerschweine . H. Redtmann ,
Stralauer - Platz 21 ( Schlesischer Bahn¬
hof ) . [ 2417b

Bettfedenw

vollständig staubfrei , mit vor¬
züglicher Füllkraft , ä Pfd . 50 Pf .
vis zu den feinsten Qualitäten .
Caiinen von 2 bis 5 Mark .
Komplette Betten in großer
Auswahl enorm billig . [ 26991 -

N. Lehmann ,
Köpuickerstratze 25 a.

Mache die Genossen auf mein
Zigarre « , und Dabak - Geschäft auf -
m. " , . « . Heinr . Zediert ,
2486b K. Putbnserstr . » 7 .

Empfehle den Vereinen und Genossen
mein « Bilderhandlung und Sinnspruche
( eigenes Fabrikat ) ,
auch zu Verloosunt

afsalle , Marx :c. ,
erloosungen nebst Dekoration ,

sowie Lassalle - Büsten ( 62 cm zu 6 M. ) ,
Marx - Büsten 421/2 cm , Stocklaternen ic.

M. Richter , 22768
Jnh . der Firma Fröhlich u. Richter ,

Berlin 0. , Grüner Weg 65.

Ahe Stiesels u. D- m- n

Linienstraße 6.
verk . Ben . I - ehmann ,

2423b

Mödl . Schläfst . Admiralstr . 46 ». v.
3 Tr . r . bei Fahrenbruch für 1 oder
2 Herren . Separater Eingang . Aus -

ficht «ottbuser Platz . 2449b

VsniSiinen » k ' sbnö ! iL .
Großes Lager gestickt , u. engl .
Tüll - Gardinen , Stores , weiß u.
creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - u. Bettdecken , auch im Einz .

«billigsten Fabrikpreisen .
c . Knspe

. aus Eutzsch in € adr .
Kr « n « - nftratz - ä6 , 1 Tr - ppe .

ckpreffen . ■

Zr - pp - . I

Köpenick .
Allen Freunden und Genossen zur

gefäll . Nachricht , daß ich Schönerlinder -
straße 3c ( am Kirchhofsmeg ) ein Weiß »
und ivairisch - Bierlokal eröffnet habe ,

Ad . Schulz , GastwirtH .

Vöpeniok .
Empfehle den werthen Genoffen

meine Zigarren n. Tabake eig . Fabrik .
6 . Hoffmann , Grünstr . 84 .

w Friedrichshageu . - wa

Empfehle den Genossen mein [ 22331 /
Cigarren - Geschäft »

M. Wartmann , Friedrichstraße 122 .

Allen Freunden und Parteigenossen
empfehle mein Schuhtvaareu - Lager .
Gute , solide Arbeit , mäßige Preise .

H. Malier , Schuhmachermelfter ,
2285bl 80 . , Schlesischestr . Z.

Achtung , Rixdorf ! 2453b
Allen Freunde » , Bekannten und Be -

noffen zur Nachricht , daß ich Richards -
platz Nr . 16 ein Zigarrengeschäft
eröffnet habe und bitte bei Bedarf um
gütigen Zuspruch . L. Herrmau « .

Schuhe und Stiefel
mit Kontrolmarke empfiehlt

B . Zerbe , Ritlerstraße 114 ,
nahe der Fürstenstraße .

Älit Stiesel � v " r « , , T> amen und

Ltaunhnstraß « 2.
Kinder rettl und billig

2422b

TMye
Fr . Staegc , Grtmmstr . 42 . [ 2280 :

mit Kontroll -
Marke empf .. .

- - - -

�

Restauration , part . , an Genosse
verk . Näh . Senf , Ekalitzerstr . 18,1 . 55

Ein guterhaltener Kinderwagen zu
kaufen b. Jahn , Mühlenstr . SI . Quer ,

ver -
. uerg . II .

Vorkostgesch . verk . bill . Fürstenwalder -
straße 11 » . 2443b

2 Bettstellen , 1 Ausziehtisch zu verk .
Langestr . 14, 2 Tr . l. 24d6b

Nun i BNank «
� Klagen , Eingaben , Reklamationen ,
Rath rm Zivil » und Strafprozeß . Ein -
ziehuna von Forderungen . Fallak ,
letzt Kl » « - « str . 1vlIr . 4nob Sonntags .

des königlichen Amts -
richters a. D. , Alte

I akodstr . 136 . Gewissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemittelten
unentgeltlich . Auch Sonntag . [ 22251 ,

Frdl . Schläfst , für 2 Herren Kottbuser
User 53 . 1. Hof . Seilenst . III . Both .

Zweifenstr . St . ,�leer od . möbl . , sep .' ' "
a. z. verm .

24565

Zweiienstr . St . , leer od . mi
Ging . , sof . od. 1. Mai f. 2H .
Falckensteinstr . 19, H. pt . l .

Möbl . Schläfst , b. Große , Brunnen -
straße 122 *, v. 4 Tr . 94645

Gesucht
Handschuh - !Fabrik derIn eine

deutschen Schweiz wird eine durchaus
tüchtige 557M

Stepperin u . Lascherin
gesucht . Reise frei . Gute Bezahlung .
" erten unter Chiffre N. 1609 an

Rudolf Mosas , ZUrich .

Tüchtige Baroqne - Bergolder auf
Leisten verlangt Ä. Werkmeister ,
2447 » Schmidstr . 8s .



Zeutralverband deutscher Maurer .
(Filiale 1, Berlin ) . puK - en .

Montag , den 18 . April ( S. Osterfeiertag ) :

e lllee
in den Räumen der Vürger - Ressource , Kommandantenstr . 57 ,

f a«* 9fY) «t «» � tu . p_„ _ ___«• _ -» ak ■ I » » » ». �unter Mitwirkung des Mcinner - Gesangvereins Gemiithlichlieit ( Mitglied des
Arbeiter - Slingerbundes ) , Dirigent H. G a r t m a n n ; des Salon - und Charakter -
komikers Herrn H. Lewandowsky und der so beliebten Original - Charakter -

Duettisten Vvsvbvistsr vrossslU .

KiUrt « find bei folgenden Herrn zu haben : P. Schultz , Fürsten -
bergerstr . 10 ; E. Mohr , Manteuffelstr . 66 ; C. Schmidt . Memelerstr . 60 ;
A. K e l p i n , Demminerstr . 11 ; C. P i t r i ck , Lübbenerstr . 7 ; A. M a t t i s ,
Diedenhofenerstr . 5 ; G. Arndt , Landsberger Platz 1 ; L. Simanowski ,
Ackerstr . S7 ; F. Lücke , Dresdenerstr . 130 ; F. Gräschke , Lübbenerstr . 26 ;
F. Kuh ring , Solmsstraße 31 ; H. T i e h l k e , Schöneberg , Maxstrabe 2 ;

H. Gräschke , Slephanstr . 38 . 247/19

Achtung ! BuvMHnrtenZ Achtung !
Am 2 . Osterfeiertag findet eine Fußpartie mit

Damen nach Uisäer - ZedöllveiSe ( Borussia ) statt . Treff -
Punkt Nachm . ' / - 2 Uhr im Restallrant Ztodeil , Naunyn -
straße 80 . — Wir bitten die Kollegen und Kolleginnen
recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
439,20 von VoPBiand .

Maschinisten und Heizer Berlins
« erden zum ersten Osterfeiertag , den 17. d. M. , Vormittags 10 Uhr , zu eine

Gemüthlichen Frühschoppen
tliai »», Neue Jakobstraße 24/25 , höflichst eingelnden .bei SvUuItk « « ! » » ,

Der Dorstand .

Ain 9. d. Mts . starb mein lieber
Mann und unser guter Vater , der
Zimmerer Wilhelm Seelig , im Alter
von 36 Jahren . Die Beerdigung findet
am Freitag , den 15. d. Mts . , Vor -
mittags 10 Uhr , von der Leichenhalle
des St . Markus - Kirchhofes ans statt .

Die trauernde Wittwe
2420b nebst Kindern .

Heute Morgen 2 Uhr entschlief
sanft nach dreiwöchentlichem
Krankenlager an den Folgen einer

Lungenentzündung mein theueres
Weib I « » « , geb . appen »
ksienen . Wcrthen Freunden
und Bekannten widme ich diese
Nachricht mit der Bitte um stille
Theilnahme . 229SL

Berlin , 14. April 1892 .
S. , Blücherstr . 29 .

Fran�ois Violet ,
General - Agent der „ Victoria . "

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht , daß
meine liebe Frau 2439b

Mathilde Schulz geb . Gardt
nach langem , schwerem Leiden im
44 . Lebensjahre entschlafen ist . Dies
statt besonderer Meldung mit der Bitte
um stilles Beileid .

Der trauernde Gatte .
C . Schulz , Louisen - Ufer 23 .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 17. d. Mts . , Nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen Jakobi -
Kirchhofes aus statt .

Achtung , Uirdorf !
Sounabeud , den 14 . Mai 1892 , im Lokale des Herrn j

VVivnsing , Knesebeckstr . 77 ,
zur Unterstützung de » verunglückten Genosse » Paul Walt

Grosses Vokal - und Instrumental - Konzert ,
nrrnngirt vom Uanchtzlub „ Mai - ganatai - n " .

Dieserhalb möchten wir die geehrten Vereine ersuchen , vom Arrangire »
anderer Vergnügen Abstand zu nehmen . Alle Vereine , die gewillt sind , mögen
sich bis zum St . April im Lokale des Herrn Kleist , Knesebeckstr . II , melden .

2446b Der Vorstand des Ranchklub Morgenstern .

Verein der in Kuchdindereien u . verm .

Ketrieden beschäftigten Arbeiterinnen .

General - Bersammlung
am Donnerstag , den 21 . April , . Abends 8 Uhr , in Feuerstein ' » Kaai , |den 21 . April , Abends 8 Uhr ,

Alte Jakobstr . 75 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn K l e e m a n n , über : Körperliche und geistige

Prostitution . 2. Geschäfts - und Kassenbericht . 3. Ersatzwahl zum Vorstand .
4. Verschiedenes und Fragekasten . 407/6

KB . Die Vereinsversammlungen finden am Donnerstag nach dem 15.

eines jeden Monats statt . Die mannlichen Verbandsmitglieder werden ganz
besonders ersucht , ihrem Versprechen gemäß mehr als bisher sü , den Verein zu

agitiren . Der Vorstand .

Fese - u . Disbutirblub „ Gesundbrunnen " .
Oefffentliche

Versammlung fürMänaer «. Frauen
am Sonntag , den 17. April , Nachm . 5 Uhr , in Knebel ' s Salon , Badstr . 58 .

Tagesordnung : Vortrag des Herrn Tr . B o r ch e r t , über : Vasen und

Bildung des Kapitals . Nachher gemüthliches Beisammensein . 452/4

Aihtiing! Vergolder . Wuug !
Große öffentliche Versammlung

kt im VergOergmerk beslhiist. Arbeiter v. Arbeiterilllleil
am Dienstag , den 19. April , Abends 7 Uhr , Andreasstr . 26 .

Tages - Ordn�ung :
l . Stellungnahme zum 1. Mai .

- V— — .. . . . . » Ol >S.
2. Der Stand des Streiks .

S. Wahl der Revisoren zur Revision der Agitationskasse . 3. Verschiedenes .
�B. Nach der Versammlung findet ein gemüthliches SE

Tanz statt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Beisammensein mit
461/1

via Agitationskommission .

Vierteljiihrlilhe föeiimiliierfiimtnliiiig
des Vereins polnischer Sozialisten
20 . April , Abends ' / - 9 Uhr , bei Faiivi - atain , Alte Jakobstraße 75 .

Tagesordnung :
L Bericht des Vorstandes . 2. Vortrag . 3. Diskusston . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiche Theilnahme ersucht van Vorstand .

~ . ,NB- Die Feier des I . Mai findet bei Schneider ( Neustädter Garten ) ,

Frankfurter Allee , Ecke Proskauerstraße 38/39 , statt . 251/4

am

Bncb - und Steindrnckerei
222L nebst Buchbinderei

iillierf Janiszewski & Co . f
Oranienstraße 34 , am Moritzplatz ,

npfehlen sich zur Anfertigung von Flugblättern . Statuten , Formularen «. ,

Quittung . - u . Kontrollmarken nur eigener Fabrik .

1 1 ■» k ■* - f i » die Anschlagsäulen zum Preise wie bei

iMflNUro
_

Wauck a Hartmann .
_

Danksagung .
Hierdurch sagen allen lieben

Freunden und Kollegen , welche
meinem unvergeßlichen Mann , dem
R- stauratenr Franz Schulze , die
letzte Ehre erwiesen , insbesondere
Herrn Prediger Pauli für die trost -
reichen Worte am Grabe , und für
die reichen Blumenspenden meinen
tiefgefühlten Dank . 2433b

Wittwe Marie Schulze
geb . Hohnsbcin ,

Manteuffel - Slraße 3.

Danksagung .
Für die Beweise der Theilnahme ,

welche mir während der Krankheit und
beim Begräbniß meines lieben Mannes

Wladislaus Kurowski
seitens der deutschen und polnischen
Parteigenossen in so reichem Maße zu
Theil geworden sind , sage ich hierdurch
Allen meinen innigsten Dank .

Frau ilielisslin » verw . Karowski
nebst Kindern .

Die Beleidigung , die ich gegen Herrn
und Frau Lüdke , Zossenerstr . 10 , am
6. April ausgesprochen habe , nehme
ich hiermit zurück . Erkläre Beide für
ehrliche und sittsame Leute und daß ich
nichts von ihnen zu bekommen habe .
2434b W. Zieler , Zossenerstr . 42 .

Achtung!
Filzschuh - Arbeiter !

Am 17 . April ( 1 . Osterfeiertag ) ,
früh 7 Uhr , Herrenpartie nach
Friedrichshagen . Treffpunkt bei

Wagner , Alte Schützenstr . 6 , und
Stralauer Platz . 134/10

Hüte1
mit Kontrollmark »

Oskar Liskow ,
47a . Granien straffe 47a .

Ecke Luckauer - Straße .

» g ! Achtung !
i Freunden und Bekannten theile

Achtun
Allen _

ich hierdurch mit , daß ich mein Vteisa »
u . Bairisch - Bierlokal , Elisa
bettztzirchllr . 14 , wieder übernommen
habe . Große Vereinszimmer stehen den
Genossen zur Verfügung . Achtungsvoll

August Ricolay , Elisabethkirchstr . 14.

»e.
Andreasstraße 21 .■44> t. mpv ma.

5, Stistnngs-Fest
des

Gesangv . „Steineiche "
( Berliner Böttcher ) ,

Mitgl . d. Arbeiter - Sängerbundes , unter

Leitung seines Dirigenten Herrn Ernst

Pähl , sowie unter freundlicher Mit -

Wirkung der Gefangvereine „Liberts " ,
„ Süd - Ost " und „Tonblüthe " , Mitgl . d.

A. - S. - B. , und verschied . Spezialitäten .
— > .. . . rn - - - - - - -- an mk

50 Pf . nach .
'

Der Borstand ' .

o
Programms sind zu haben bei

L. K l a p s ch u s , Sorauerstr . II , 3 Tr . ,

und b « H. Winter . Manteuffel -
straße 92 . 164/7

Achtung !

Verm iieuWr Schuhnicher .
llerrellpartie nach Spandau

am 2. Osterfeiertag .
Sammelplatz um >/el0 Uhr Alexander -

Platz . Um zahlreiche Betheiligung der

Mitglieder und Kollegen wird gebeten .
293/20 I . A. : Der Vorstands

Mitglieder - Bersammlung
der

Zontral - Zranksn - n . Sterbe -

Kasse der Töpfer ,
Zahlstelle Berlin .

am Dienstag , den 19. April (3. Öfter -
Feiertag ) , Vormittags 9V , Uhr ,

bei Gratweil , Kommandantenstr . 77/79 .

Tagesordnung :
l . Die 4. ordentliche Gcneralversamm -

lung im Mai d. I . in Berlin und etwaige
an dieselbe zu stellende Anträge . 2. Wahl
von Abgeordneten zur Generalversamm »
lung gemäß des 13 des Kassenstatuts .
3. Kassenbericht und Verschiedenes
( Frauen - Sterbekasse ) . 313/17

Wegen der Wichtigkeit der Tages -
ordnung bittet um zahlreichen Besuch

Der Vorstand
der örtliche « Berwaltung Berlin .

Dntfavrik Wilhelm Böhm .
I. Wiift : - M 2 . " : : -

Blücherstr . 11, ll | H Dresdenerstr . 123 ,
vis - ä - Yis Oranienplatz

der Kreuzkirche . und Kottbuser Thor .

Eämmtliche Hüte mit Kontrollmarken . Großes Lager in Schirmen und

Ktrotzhiitrn . 21121 .

Verantwortlicher Redakteur August Enders

Elektrische VeleuchtilW. 24 Veckilser.

„ Zum Prophet "
lUdtljnnö i » fertigen Herren - « ab

Knaben Garderoben .
1. Etage. Am Dönhoff- Platz . 1. Etage.

Ecke Leipziger - und Kommandanten - Sttaße .

Wir machen hierdurch bekannt , daß unsere Lager in sämmtlichen Abtheilungen wieder voll -

ständig komplett sind , und daß wir nunmehr Vorkehrungen getroffen haben , daß das pp . Publikum
schneller als wie dieses bei dem kolossalen Andränge in den letzten Tagen der Fall war , bedient
werden kann .

Es empfiehlt sich , seinen F- i - rtagsbedarf an stttigtll Setttll - M KMtl- Kltidttll
nicht bis auf den letzten Tag zu lassen .

Jedermann wird ersucht , bevor er seinen Bedarf deckt , erst unsere AköhlUkltzktl tölössllkkll
gMhe zu tzestchtigrn , da wir in Ketreff der Auswahl , sowie der billigste « Preise

unerreicht und � dastehen .

Abtheilung I Anzüge ,
II Sakonanziig » ,

III fchw . Anzüge , „
IV Tuchhosen , „
V Paletot » , „

VI Schlafröcke , „
VII Weste » . � „ „

VIII a ) Knaben Anzüge ,
„ b) Knrscken . „

c) Jüngling » -

2293 L {
Jedermann findet auf :

deren sonst . Preis 20 —43 Mk . ist bei uns v. 12 Mk . an bis zu den feinsten .
30 —60
43 - 55 . „ . . „ SS

6 - 20 . „ . , „ av2
20 54 „ mit » "
16 36 » » nun 1

6 13 ff tf tf H K l ' /j
4 —10 „ „ „ „ S
9 - 18 . ,, ff . .. 5

15 - 30 . „ . . . . . 8

ttaute �lou vaute » d�nauge spottbillig ,

„ Zum Prophet "
1. Etage. Am Dönhoff -Platz , t . Etage.

Ecke Leipziger - und Kommandanten - Straße .

MM " VensanUt naob ausussänts gegen Ajaobnabme .

in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin 3>V. , Bruth straße 2.
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